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OiT 5 1 .  s& nibm u -ijiim w /m tg  deutscher, oste, reichi,che, n„d ungarische, 
B ien en w irte  verbundenen bikiiennnllschastlichen AuSstellung in VvoOi'ii 
> Attgiisl 1 9 0 6 ) .  T ic  literarische Tätigkeit ist d u - de» „kand w irlsch ast- 
licheii M itte ilu n gen "  und dem .  Lteirische» B ien en vater" , F 'iln g im g  ] i lo ti,  
ersichtlich.

F ach leh rer  P a u l  li. N a red i sprach in  m-iiii B er ia n in ilu n gen ,  
und zw ar in

F r i e d b c r g :  Über F  ii 1 1 e r » » g :
V o i i s b e r g :  .. M  i I c h w i r i s ch a s t :
M o o s k i r c h e n :  S c h w e i n e z u c h t :
G r o ß - W i l f e r S d o r s : „
K  r o i s  b a ch :
G l e i c h e n d  e r g :  ,,
G n a s :  N  i n d v i e  h z n  ch t :
B  i e r b a n ln : „  -n, \ , ch »,  i vi , " ch a st  :
M o l k e r  s  d o r s : ,, B  ch ro c > u c z  » ch t.

Knch vcrössentlichte derselbe verschiedene AuisäKe in landw irtichasi-  
lichen Fachblältcr».

F ach leh rer  I a s c f  P e te r  hielt einen B o rt rag in der F i lia le  dei
l. f. Ländwirtschastsgcscllschaft in P e t t i n i  über P  i c n e n ; n ch t. E i
w ar a lS  M itg lied  im  Festausschüsse der W andervcisam niln iig  deutscher, 
österreichischer und ungarischer B ien en w irte  in ìleoben und alS P r e i s 
richter bei der B ienenznchtauSstcllnng daselbst tä tig . Ä u -  seiner Feder  
erschienen verschiedene Facha ns sä he in verschiedene» landwirlschastlichen  
B lä tte r n  Österreichs.

-z-ochlchrcr B i l t a r   ̂ utschka hielt B orträge in drei B ersainni 
ln n g c » , und zwar in

F  r i c d b e r g : il ber F r i ,  ch t w e ch s e I w i r i s  ch u f i ;
P  a n n a  ch : , ,  B  o d e n b e a r b e i t’n n g :
S i r c h b e r g  a.  „  W  i e s e n b a ».



P r v g r .n i im  und (L<ìti(if$vifit[ievii1|t
der

L m r d e s - b b f t -  u n d  W o i n b a u s c h u l e

i n  M! n v b it v g.

Erst.ittel voi» Bivchtov Jvaiq  xhveitivv.

l. P r o g r a m m .

1. A llgem cines.

T ic  A n sta lt hat de» Zweck:
a )  J u n g e  Leute insbesondere im W einbau, i»  der Kellerniirkschast. 

un O bstbau und in  der L bstverw erlu ng  gründlich theoretisch ilnd praktisch 
i»  unterrichten und ihnen anherüeui im Feldbau, G em üsebau, in -der 
Viehzucht und B ien en h a ltu n g  diejenigen Kenntnisse beizubriugc», ivelche 
zun, lohnenden Betriebe dieser Z w eige der L andwirtschaft in B erb indnng  
m it den erstgenannten aus bäuerlichen und m ittleren W irtschaften er- 
lordcrlich sind.

b ) D e n  W ein b erg s- und O bstgältenbenperu, B olksschullehren und 
anderen Interessenten dieser G ebiete in alljährlich iviedcrkchrenden 
längeren  L ehrgängen  G elegenheit zu b ieien. sich im W ein b au  und in der 
Keklerwirtschast, inz O bstbau, in der O bstverivcrlung und im G em üse
bau zu unterrichten und über darin gemachte zweckmähige N euerungen  
und Fortschritte im  lausenden zu halten.

c )  B au ern söhn e, W inzer und -tra h e in v ä rter  in kürzeren oder 
längeren  Lehrgängen m it dein neuen W ein bau  bekannt zu machen und  
sie zu V orarbeitern  im  W einberge und brauchbaren B aun iw ürtcrn  hcran- 
zuziehe».

d ) S o w e it  die M öglichkeit gegeben, durch A nstellung von V er
suchen zur K läru n g  w ichtiger Fragen  a u s  der P r a x is  des W ein - und  
O b stb au es beizutragen.

Z u r  Erreichung d ieses Zweckes ist neben dem theoretischen U nter
richte eine praktische B esch äftigu ng  mit den dazu gehörigen E r lä u te 
rungen in  den von  der A n sta lt vertretenen Z w eigen  der Landwirtschaft 
verknüpft, w ozu  die zu ihr gehörigen K ulturen und der Viehstand a u s 
gieb ige G elegenheit bieten.
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D ieselb e»  um fassen derzeit, in runde» Z ahle»  ausgcdriickt:

9  0 0  Hektar V ersuchs- und E rtragsw ein gürten ,
4 -6 0  „ S ch n ittw ein gä rtcn  und Rebschnle,
7  2 5  .. O bstan lagen  und B aum schule» ,

1 5  2 5  „ Äcker und W iesen,
1 -2 5  G em üse- und Z iergärten ,

1 6  0 0  .. W a ld .

D e r  V ichstand besteht im  Durchschnitt a n s  1 8  Stück R in d v ieh , 
2  P ferd en , 4  O chsen , 2  E se ln  und 4  S ch w ein en .

D e r  theoretische Unterricht w ird außerdem unterstützt durch die 
den S c h ü lern  zugängliche reichhaltige Bücherei, Fachzeitschriften sowie 
durch die S a m m lu n g e n .

2. Schükcraufnahnisbcdingungcn.
Z u r  A u fn ah m e w ird  d a s  zurückgelegte 1 6 . Lebensjahr nach en t

sprechend absolv ierter V olksschule gefordert. D ie  Bewerber werden a u s 
genom m en :

a )  a ls  Z a h l z ö g l i u g e ,  die jährlich einen B etrag  von 4 4 8  K 
fü r K ost, W o h n u n g  und Unterricht zu bezahlen haben;

b ) a ls  S t i p e n d i s t e n ,  die nach Steierm ark  zuständig, im  G e 
nüsse ganzer oder halber, vom  Lande, einer B ezirksvertretung oder einer 
anderen Körperschaft gegründeter Freiplätzc sich befin den;

e )  a ls  P r a k t i k a n t e n ,  welche nur am Unterrichte im  ersten 
oder V orb cre iin n gsjah re  leiln eh m en , für die geleistete praktische A rbeit 
d a s Anrecht a u f freie W o h n u n g  und Verköstigung haben und bei e n t
sprechender A u sfü h ru n g  und V erw end un g für das nächste S ch u ljah r d ie  
A n w artschaft a u f sreigew ordene S t ip e n d ie n  e r la n g e n ;

d )  a ls  E x t e r n i s t e  » , welche den B etrag  von  4 8  K  a ls  U n ter
richtsgeld  zu erlegen und für W oh n u n g  und Verköstigung a u ß c r h a l b 
der A n sta lt selbst zu sorgen habe».

Z u r  A u fn ah m e ist erforderlich der T a u f-  und H eim atschei», G e 
su n d h eitszeu gn is  und Im p fsch ein , N achw eis über die V crm ögen sverh ält- 
nisse bei den S tip en d ien b cw erb u n gen , S i t t e n -  und S ch u lzeu g n is .

F erner hat jeder S ch ü le r  beim E in tr itte  in  die S ch u le  folgende  
G egenstände ans eigene Kosten anzuschaffen und im m er in gutem  Z u 
stande zu erh alten : V ier  H em den, drei Unterhosen, vier P a a r  Fußsocken, 
sechs b un te Sacktücher, ein en  S t a u b -  und Frijierkam m , eine K leider
bürste, eine kleine und große Schuhbürste, ein N ähzeug, einen v o ll
ständigen W in ter -  und S o m m e r -A r b e itS - und S o n n ta g sa n z u g  und zwei 
P a a r  gute S t i e f e l .  A u ß erd em : eine Rcbschere, ein  Gartenmesser, ein  
V eredlungsm esser sow ie die für den Unterricht vorgeschriebenen Lehr
bücher. D ie  gen ann ten  W erkzeuge werden durch die A nstalt zum S e lb s t 
kostenpreise besorgt.

D ie  R e in ig u n g  der W äsche, welche m it den Anfangsbuchstaben  
des N a m e n s  d es E ig en tü m ers  gezeichnet sein m uß, w ird  von der A n 
stalt besorgt.
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D a s  S ch u ljah r b eg in nt um 1 5 . S ep tem b er  und schließt M itte  
A u gust des folgenden J a h r e s .

D ie  A n stretcnden erhalten  am  Schlüsse des d r i l l ,»  J a h r e s , nach
dem sic sich einer alle Fachgegenständc uinsaffenden" P r ü fu n g  unterzogen  
haben, eilt A b g a n g sz e u g n is , ivorin  d a s sittliche V erhalten , die Leistungen  
in den einzelnen Unterrichtsgcgenstündcn sow ie die Verwendbarkeit und 
Geschicklichkeit in den praktischen A rbeiten  »nd Verrichtungen beurteilt 
erscheint.

S ch ü ler  m it besonders guter V otksschnlbildnng oder solche, welche 
eine Bürgerschule oder die unteren Klassen einer M ittelschule besucht 
haben, können in den II. J a h rg a n g  ausgenom m en werde». H ierüber 
entscheidet eine A u fn a h m sp rü fn n g .

3 .  I ln terr ich tsgcg cn stä n d c  fü r  a lle d re i J a h r g ä n g e .

I. J a h r g a n g ,  a ls  V orbercitnngsjahr und zur W ied erholung  
des Bolksschulunterrichtes. E s  w ird g e le h r t: Deutsche Sprache, Rechnen, 
Schreibe», R e lig io n , S in g e n .

II . J a h r g a n g ,  erstes J a h r  der Fachschule und E rw eiterung  
der im V orbereitungskursus begonnenen Ilnterrichtsgegenstände. E s  wird  
g eleh rt: O bstbaninzucht, O bstbaum pstege, allgem eine Landw irtschaft, 
Physik, allgem eine C h em ie, B a n  und Leben der P fla n ze , G eom etrie, 
geometrisches und Freihandzeichnen, Z ierschristen, Deutsch, Rechnen, 
Schreiben , R e lig io » , S in g e n ,  S a m a riterk n rsu s.

I II . J a h r g a n g ,  zw eites  J a h r  der Fachschule. E s  w ird  g eleh rt:  
W ein bau, K ellerwirtschaft, Form obstban , Obstsortcnknndc, O bstverw crtnng. 
G em üsebau, spezieller landw irtschasilicher. P fla n zen b a u , Tierzucht, B e 
triebslehre und B u ch fü hru ng , G üningSerscheinungen und Chem ie de-:- 
W ein es, chemische Ü bungen im  L aboratoriu m , B ien enzuch t, G eom etrie  
und Feldmessen, G eschäftsanfsiitze, R e lig io n , G esan g , S am ariterku rsns.



[I. Schutnachrichten
i i f t e v  b a s  ^ Z i H u l f a h r  1 9 0 5 / 1 9 0 6 .

1 .  D e r  Lehrkörper.

A m  L  Oktober 1 9 0 5  ist der H ilfslehrer für Volksschulgegenstände, 
Schuldirektor F ran z P f e i f f e r ,  nach langjähriger, ersprießlicher W irk
samkeit w egen vorgerückten A lters  von seiner S te lle  znrückgctretcn; diese 
w urde Lehrer L e d i n  e g  verliehen.

Ende N ovem ber 1 9 0 5  trat der W irtschaftsanfscher H erm ann  
L a u s e r  von  seinem  P osten , um eine S te lle  a ls  Landw irtschastslehrer  
an  der Ackcrbauschule in K lagen fu rt anzn neh m en ; er wurde durch J o h a n n  
S p a r l ,  einem  früheren S ch ü ler  der A nstalt, ersetzt.

I m  J u n i  1 9 0 6  hat kaiserl. R at D r . M a l l i )  a n s  G e su n d h e its 
rücksichten seine S t e l l e  a ls  A n sta ltsarzt und Lehrer im  S a m a riterk u rsn s
niedergelegt. Z u  seinem  Nachfolger wurde D r . 2 e r e ,  der an  der 
A n sta lt schon la n g e  J a h re  den Unterricht in  der Bienenzucht erteilt, 
ernannt.

2 .  D ie  L ehranstalt.

D a s  S ch u lja h r  1 9 0 5 / 1 9 0 6  wurde M itte  Septem ber 1 9 0 5  m it
5 4  Sch ü lern  begonnen. D a v o n  sind im  Laufe des- S ch u ljah res 3  fr e i
w illig  a u sgetreten , 2  w urden wegen schwerer Vergehen gegen die H a u s-  
nnd S ch u lord n u n g  entlassen, so daß am  Schlüsse des S ch u ljah res  
4 9  S ch ü ler  verbleiben.

Nach der Herkunft w aren 5 3  a u s Steierm ark , d avon  4 3  a n s
dem U nterland , 1 0  a u s  dem M itte llan d , 1 w ar a u s  Niederösterreich.

D er  N a tio n a litä t  nach waren 3 7  S lo v e n e »  und 1 7  Deutsche.
3 8  w aren S o h n e  v on  kleineren oder m ittleren Besitzern, 1 6  von  B e 
diensteten verschiedener B erufe.

V ollstän d ig  a u f Laudeskosien besuchten die A nstalt 2 2  S ch ü ler  
( 1 2  S tip en d isten , 1 0  Praktikanten), l  von den genannten S tip e n d ie n  
w ar nur vorübergehend verliehen worden.

Andere S t ip e n d ie n  und Freiplätze genossen: 6  solche der steier
märkischen S p a r k a sse , 2  der Adlerkronschen S t i f tu n g , 8  der Bezirke
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M arb urg, L eibnil;, P e tt in i, R a n n , F ried li» , ( 'i l l i ,  Ttiffer, Fiirstenfeld, 
1 der Sparkasse T en tsch lan d sb erg , 2  d es deutsche» Schu lverein rs, 3 deo 
V erein es S i it i  m ovi.

ri Schiller zah lte»  U n terrich ts- und B erpflegsgeld  ganz oder 
genösse» E rm ä ß igu n g  desselben .

4 Schü ler  w aren  E rtern iste» .
A lle»  den gen ann ten  B ehörd en  und Körperschaften sei im  N am en  

der A nstalt gedankt für dse n am h aften  Unterstützungen durch S liin -n d in i  
m iö Frei plane für eine grössere A n za h l S ch ü ler , denen d a s  S tu d iu m  
an der A nstalt an deren fa lls  nicht möglich gewesen wäre. E s  sei hieran  
die B itte  geknüpft, d ieses W o h lw ollen  der A nstalt auch fernerhin zu 
bewahren.

V  e r z c ich n i s  d e r  3  ch ü l e r ,  
welche die A n sta lt im  S ch u ljah re  1 9 0 5 /1 9 0 6  besucht haben.

III.  J a h r g a n g .

1 5  W an ta  Viktor
1 6  Z m ave J o h a n n

1 4  Taucher L ieg fr ied

8 M e t  F ranz
9  P i c i  Heinrich  

i n  R o lla r  Jakob
1 1 S iu u i  J oh a n n
12 Schürf Anton
13 S o v im i A n ton

6  Lapornik Joses
7 M »  chi l sch K onrad

2 Arndt Robert
3 (ijiuliicr Karl
4 H iu iiig  A n ton
5  Kul; Franz

1 A iitolii- J o h a n n S t .  T h o m a s b. F ried a»  
T culsch-L andSbcrg.
Straf;.
Llchonegg bei Leibnitz. 
W indisch-Feistritz.
R a  zbor bei S te in b riirf.
S i .  Leonhard SB.=23. 
C lten b o rf bei Kölsch. 
M arb u rg .
Hermanetz.
S t .  P e te r  am  O ltersbach. 
SRarbnrg.
Loperschitz.
G raz.
S t .  P eter  b. G raz. 
K apellen  bei R a n n .

I I .  J a h r g a n g .

2 3  Gros; F ran z
2 4  G roper R u d o lf
2 5  J u r ič  J o h a n n
2 6  K olar F ran z
2 7  K rieger Joses
2 8  Kunst Josef

17 B a lo n  J o h a n n
1 8  B a u er  V inzenz
19 Cajnko F ran z
2 0  ( a t e r  J o h a n n
21  G olob  J o h a n n
2 2  Gomilschek A n to n

a n s  Slltendors bei W iscll.
„ G r o s;-W ilfersd o rf.
„ M ichowctz b. G r o g -S o n n ta g .
„ S t .  SRargarethen bei E illi.
„ SRntschen b. S t .  M argarethen  a d. P .  
,. M ark ld orf b. P e tta n .
„ P e t ta n .
„ W ien .
„ Untcrkotsch.
„ S t .  M a r e in  b. Erlachstein.
„ O b erh aag .
„ P irkdorf b. SB ifcil.



2 9  Su hitnm t M a tth ä u s  
-"SO N ebl R udolf
3 1  P u nger Marl
3 2  P irstin ger O sw a ld
3 3  Podhostnik J oh a n n
3 4  R ajzinann  I g n a z
3 5  Rapoc Alerander  
3,6 S a g a d in  Josef 
4 7  S o r č i č  Franz  
3 8  T artler Fricdrrich

: Adrianzen b. P v lstraii. 
D cutsch-L andsberg.
Zacherbcrg b. G r .-W ilfc rsd o rf.  
G lobulo bei Pöltschach.
G roß -L k ic .
W urz 6 . S t .  B arb ara  bei M a rb u rg . 
M arburg.
Franhein i.
W iscll.
M arburg.

3 9  A rn u š  Franz
4 0  Bedra è  S te p h a n
41 Bezjak Jakob
4 2  B o g o v ič  J oh a n n
4 3  Č o u č Franz
4 4  Č rrfiiif M ichael
4 5  Iedliczka Christian
4 6  Krumpak L udw ig
4 7  M u r š ič  Joh an n
4 8  O griseg  J oh a n n  
19 Pichler August
5 0  S p a n  R u dolf
51 S ta m p a r  A lo is
5 2  S ter in a n n  R u dolf 
4 3  L ajda M ichael
■34 llre l Joh an n

J. J a h r g a n g .

a u s Lelovlak bei P e tta u .
„ S o le n n .
„ Scharding b. G r o ß -S o n n ta g .
„ S e in  b. R a n » .
„ H ansko, G em . S t .  P e ter  im  B ä ren ta le .
„ Podgorje b. S t .  G eorgen  an  der S ü d b a h n .  
„ Mnreck.

Kostreinitz b. Rohitsch.
„ F orn ii» .
„ M arburg.
„ Scherovinzen b F r ied a» .
„ T oropolje b. M o n t p re is .

M ichalofzen. 
n Adrianzen.
„ Puchdorf b. P e tta u .
„ Globoko b. R a n » .

T e r  t h e o r e  t i sch e Unterricht w urde im  vo llen  U m fan g e  stu n den 
p lan m äß ig  erteilt.

D irektor Z w e i f l e r  erteilte Unterricht im  W ein b an  und K e ller 
w irtschaft, sowie in  einem  T eile  der O b stverw ertn ng . Adjunkt 51 n  a  n  e r 
lehrte allgem eine Landw irtschait, speziell landw irtschaftlichen P fla n z e n b a u .  
Tierzucht, B etriebslehre und Buchführung, Physik. Fachlehrer B r u d e r s  
unterrichtete in  Lbstbanm zncht, O bstbanm pflege, Form obstban , O b st-  
sorleiikunde, O bstverwertnng und G em üsebau. D irektor der la n d w ir t 
schaftlichen Versuchsstation S c h m i d :  A llgem eine C hem ie, G ä r n n g s -  
erscheinnngen und W einchem ie, B a u  und Leben der P fla n ze .

T r . T e r  è :  Bienenzucht.
Professor B r e l i c h :  R e lig io n .
Bnrgerschnldirektor P h i l i p p e ! :  S ch reib en , G eom etrie der F lach en , 

geometrisches und Freihandzeichnen, G eom etrie der K örper, Z e ich n en . 
Feldmessen und N ivellieren .

Lehrer L e d i n  e g :  Deutsche S p ra ch e , Rechnen und S ch re ib en .
Lehrer W  e i n g e r l : G esang.
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Kaiserlicher N a t D r . M a l l i ) :  Sam ariterk iirsns (erste H ilfe  bei 
Ilngliicksfällcii.

D ie  P r a k t i s c h e »  11 » ( e i  r o e i f » » g t n  unter-Aufsicht der Herren 
D irektor Z i v c i f l e r ,  Adjunkt K n a u e r  und Fachlehrer B r u d e r s ,  
welche zugleich d ie praktische» B etriebe leiteten, e r te ilten : Rebm ann  
B l  a L e v i c ,  O bstgärtucr K u r i ,  Gemüsegürtucr 11 r b  a u  c d ,  b is  Ende 
N ovem ber W irtschaftsaufscher L a u s e r ,  von da ab dessen Nachfolger 
S p a r t .

D a s  D i e  n  st P e r s o n a l.
1 W irtschafterin (zugleich Köchin für die Jnternatsk iiche), 1 M agd  

für die Jnternatsküchc, 2  ständige Arbeiter (zugleich Nachtwächter),
1 M eier  für die W a rtu n g  d es J u n g v ieh es , 1 Person  für die W artun g  
der S ch w ein e , 1 Pferdeknecht (zugleich Nachtwächter), 1 Kuhkuecht,
2  Lchseiiknechtc, 1 H ausm eister dcffeu F ra»  a ls  H ilfsk raft für die 
Jiiteruatsküche verw endet w ird .

A  u s  f l ü g e.
Auch im abgelaufeueu Schuljahre wurde» zur E rgänzung des 

llnterrichtes sow ie zur E rw eiterung des Gesichtskreises der Sch ü ler  
folgende A u sflü ge  u n te r n o m m e n :

Direktor Z w e i f l e r  führte die Schüler des III. Jah rgan ges  
Ende J u l i  in  d a s  W einbaugcbict der K o llos, welches in seinen wichtigste» 
T eilen  durchwandert w urde. Besonderes"Juteresje boten neben anderen 
sehensw erten Objekten die A n la gen  der steiermärkischen Sparkasse und 
des W e in g u ts -  und Rcbschnleiibcsitzers R ud. W i b r n c r ,  woselbst den 
T eilnehm ern lehrreiche B etriebe vor A ugen  geführt und erläutert werden 
konnten.

Adjunkt K n a u e r  besuchte m it den Schülern des I I . und III. J a h r 
gan g es das G u t K ranichsseld.

Fachlehrer B r u d e r s  führte im J u li  den I I I .  Jah rgan g  »ach 
S t .  M a r tin  bei W urm berg iu  die O bstanlagen des H errn D .  R a m u t h a  
sow ie nach K arolinenhof bei P e tta n  zum  Besuche der ausgedehnten O bst- 
pflanzungen  des H errn W aldem ar H i n t z e .

A llen  denjenigen P erson en , welche d as Zustandekommen der ge
nann ten  Exkursionen erm öglichten und deren V erlauf unterstützte», sei der 
Dank der A n sta lt ausgesprochen.

D e r  gem einsam e M a ia n s flu g , an welchem die Lehrer, Aufseher 
uud alle Sch ü ler  teilnah m en , wurde nach O ber-K appel unternom m en  
und verein igte in  u ngezw un gen er W eise alle T eilnehm er.

T i c  J  a h r e s  s ch l n ß p r ü f n n g.

D iese  wurde am  1 1 . A u gust unter dem Vorsitze des in Vertretung  
S r .  E xzellenz des Herrn L an desh aup tm ann es G rafen Ä  t t e nt s  erschienenen 
H errn L au d es-A n ssch iiß -B eis itzers  M oritz S t a l  l n  e r  und unter B e te il i
g u n g  zahlreicher Gäste und A ngehörigen der S ch iller  abgehaltcn. I n

4
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V ertretung der Steierm ärkischen Sp ortasse  beteilig te sich H err J o sef  
Freiherr v . K u l m  e r  und a ls  Vertreter der k. k. L an d w irtsch afts-  
G esellschaft in S teierm ark  H err L andtagsabgeordneter und G utsbesitzer 
Richard K l a m m e r .  Außerdem  beehrten die F eier durch ihr E rsch ein en : 
H err R eich srats- und L andtagsabgcordncter Heinrich W n s t i a n ,  G u t s 
besitzer D r . K arl T a u s c h ,  Obstgutsbesitzer W aldem ar H i n t z e ,  G ü tcr-  
inspektor B i n d e r ,  W eingroßhündlcr J u l iu s  P  f r  i m  e r ,  G em ein d e
vorsteher S c h ä f e r ,  Lehrer S  e d l a t s ch e k, Baumschulcnbesitzcr G . A d e  
a u s  Ehrenhausen und andere G ö n n er  der A n stalt.

D ie  P rü fu n g  nahm  in  nachstehender R eih en fo lge  ihren V e r la u f:

P  r ti s u n g s  o r d  n u n  g

fü r die am 1 1 . A ugust 1 9 0 6  v o r m itta g s  9  Uhr au der L a n d e s-O b st-  und  
W cinbanschulc staitfindcndc S ch lu ß p rü fu n g  fü r d a s  S c h u lja h r  1 9 0 5 / 0 6 .

1. Ehorgesaijg der S ch ü ler : „E hre sei G ott"  von  F .  Schu bert.
2 . B egrüß u ng der G äste, E rstattu ng  des Jah resb erich tes durch 

den Direktor.

3 . P rü fu n g  der S c h ü le r :
y 2 1 0 — 1 0  G eom etrie und Feld»,essen, II. und I I I . J a h r g a n g .  

Direktor P h i l i p p e k ;
1 0  —  '/2 11 L andw irtschaftslehre, I I . und I I I . J a h r g a n g , Adjunkt 

K n a u e r ;
‘/ 2 1 1 — 11 Rechnen, I . und I I .  J a h r g a n g , Lehrer L e d i n c g ;
11 —  y 2 1 2  O bst- und G em üsebau , I I . und I I I . J a h r g a n g , F ach

lehrer B r u d e r s ;
y 2 1 2 — 1 2  W einbau  und K ellerwirtschast, I I I .  J a h r g a n g , D irektor  

Z w e i f l e r .
4 .  Ansprache des V ertreters des hohen L a n d es-A u ssch u fses , V e r 

te ilu ng  der Zeugnisse und P r ä m ie n  durch denselben.
5 . Dankw orte e in es der abgehenden S ch ü ler .
6 . Ansprache des D irek tors.
7 . Chorgesang der S ch ü le r :  „ S t e ig  i au fe a u f 's  B erg le"  von  

Schüttelkopf, „Österreichische V olkshhm ne"  von  H a yd n .

E s  absolvierten die A n sta lt 1 6  S ch ü ler , und z w a r : 2  m it sehr 
gutem , 9  m it gutem , 4  m it ziem lich gutem  und 1 m it genügenden , E rfo lge .

D ie  abgehenden S ch ü ler  K a rl G a r t n e r  a u s  S t r a ß  bei S p ie lfe ld  
und Jakob R o x k a r  a u s  Hermanetz erhielten in  A n erkennung ihres  
besonderen F le iß es  und ihrer L eistungen  im  Unterrichte und in  der 
P r a x is  P rä m ien , bestehend in landw irtschaftlichen B üchern.

V on  den austrctenden S ch ü le r n  kehren 3  a u f den väterlichen  
Besitz zurück, während 1 6  S te llu n g  in  landw irtschaftliche» B etrieb en  
annehm en w ollen .

V om  I I . J ah rg an g  erreichte» alle d a s L ehrziel, dagegen  konnten  
vom  I. J ah rg an g  3  S ch ü ler  nicht in  de» II . J a h r g a n g  aufsteigen .
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S . Fachkurse.
3 m  n&gdoufeiient Schuljahre wurde» nachstehende Kurse abgehalten:
D er O b s t -  n n d G  c m ii s e v c r w c r t u  » g s  k »  r s » 5 vom  1 8 .  

b is  2 3 . L eplen iber 1 9 0 5 .  H ieran nahnic» 2 9  F ra u en  und M ädchen teil.
D er B a u  ,n w  ä r I e r - H e r b st k n r s n s  vom  2 5 .  3 0 .  S e p 

tember 1 9 0 5  m it 7 T eilnehm er» .
D er  F  r ii h j a h r s  k n r s n s  f ü r  O  b st- u n d  W e i n b a u  vorn 

5 . - 1 7 .  M ürz I90G , woran sich 3 2  P erson en , darunter 7 D am en  
beteiligten.

D er F  r ii h j a h r s  t n i s n s  f ii r 2 V i n z e r fand in der Z e it vom  
5 .— 1 7 . M ärz statt und wurde von 2 3  T eiln ehm ern  besucht.

D er B  a » i n w ä r k e r - F r li j a h r s  k n r s u s  w urde in der Z e it
vom  5 .— 2 4 . M arz 1 9 0 6  und der B a n  >» w ä r t e r - S  o in ni c r k ii r s ii &
vom  2 3 .— 2 8 .  J u l i  m it 1 0  T eilnehm ern abgehallen .

D en  G  e in ü s e b a n k n r f-u è vom  ] 4 . — 1(1. M a i besuchten 3 2  P e r 
sone», und zw ar 2 6  Frauen  und M ädchen, 6  H erren.

D er o in in e r f n r f u § f ii i O b s t -  u n d  28  e i n b a n fand vorn
1 8 . 2 3 . 3 u n i  statt und wurde von 2 7  T eilnehm ern. 2 2  Herren und
5 D am en  besucht.

D er S  o in », e r t n r s n s  s ü r W  i n  z e r w urde in der gleichen Z e it  
m it 21  T eilnehm ern  besucht.

D en  B a u i n w ä r l e r k u r s n s  d e s  J a h r e s  1 9 0 6  besuchten 
vollständig:

4, r. 91 a in c 31$ o h i iovt

1. F ranz Cajnko Gaftrowetz bei P o tstra u .
2 . F ran z Geh D estinzen bei P e tta u .
3 . Jakob K olm anu  R adiseli bei M arbu rg.
4 . V in zen z N eum eister F luttendors bei D iep ersd o rf.
5 . S te p h a n  P o tis k  P irkdorf bei Pöltschach.
6 . M a r tin  P u n gartn ik  F ranz bei C'illi.
7 . F ran z Skoberne K rajnčiča bei Cikli.
8 . J o h a n n  Wesenjak A n d in a  bei P e tta u .
9 . M ichael Z ach arias M iesenbach bei Mureck.

A lle 9  T eilnehm er wurden a ls  für den B aum w ärtcrbernf geeignet 
befunden, F ranz 6  n j n k o, Franz G e h ,  J o h a n n  W e s e n j a f  und  
M ichael Z a c h a r i a s  erhielten in A nerkennung besonderer Leistungen  
P r ä m ien , bestehend in  W erkzeugen für O bstbaum pflcge.

M it  den Besuchern des B aum w ürterkurses machte Fachlehrer  
B r i i d c r s  m it O bstgärtner K u r i  eine W and eru ng durch die O b stbau
gebiete des L a n gen ta les  über den Platsch  nach C hrenhansen, w o  neben  
anderen sehensw erten A n lagen  auch diejenigen d es H errn B u l l  m a n n  
sowie die B aum schule des H errn G . A d e  besich tigt'w u rden .

M it  den T eilnehm ern  am Som inerkurse w urde unter F ü h ru n g  der 
Herren W anderlehrer B e l l e  und Fachlehrer B  r ii d e r s  ein S tu d ie n a n s -
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slug „ach ben A n lagen  ber W inzerschule i»  B u r g w a ld  uiib in  bie W e in 
gärten bes Herrn J o se f  P n g e l  in  Leitersberg iiub E m anuel M a » r  
in  Pobcrsch unternom m en.

I n  allen  ben angeführten Lehrgängen beteiligten  sich a ls  Lehrer 
D irektor Z w e i f l e r ,  Fachlehrer B r  ü b e r s  unb W anderlehrer B e l l e ,  
welche beiden letzteren auch bie praktischen U nterw eisungen im W ein -  
unb O bstbaukursus, beziehungsweise Obst- unb G em üseverw ertungskursus, 
überwachten. D ie  praktischen U nterw eisungen w ürben außerdem gegeben  
durch beit R ebm ann B l a z e v i c ,  O bstgärtner K u r i  unb G em üse
gärtner U r b a n e ! .

D er allen V eranstaltungen zugrunde liegende theoretische unb  
praktische Lehrstoff konnte vollend s behandelt w erben, wobei nicht nu r  
die günstige W itteru n g , sondern auch bie lobensw erte Aufmerksamkeit 
und ber E ifer ber T eilnehm er förderlich wirkten.

S o n s t i g e  K u r s e .
W ie in  jedem ber letzten J ah re , so w urden auch im Berichtsjahre  

die Sch ü ler  der Anstalt durch den O bstgartner K u r i  i m A u s  e r t i  g e n  
v on W i r t s c h a f t s k ö r b e n  verschiedener A rt, O bst- unb T rau b en  - 
versandkörben und Obsttragkörben unterw iesen , wobei jeder S ch ü ler  
m indestens einen Korb allein  ohne H ilfe  Herstellen mußte.

E i n e  U n t e r w e i s u n g  ü b e r  b e n  F a n g  b e r  S c h e r m a  u s  
murbe Ende M ärz durch beit M auser G r a s  m u ck a u s Suckdul den 
S ch ü lern  bes I II . J a h rg an g es  und den W inzerschülern im  B u r g w a lb  
gegeben.

Uin beit Sch ü lern  im  Verkehr und U m gang  m it M enschen ‘ein  
richtiges B enehm en beizubringeit, wurde denselben in einem besondere» 
Kurse A l t  s t a u b  s u n t  e r r i c h t  erteilt und sie darin  m it den w i c h 
t i g s t e n  L e b e n s r e g e l n  bekanntgemacht. D ieser  K ursus w urde durch 
den Adjunkten K n a u e r  gegeben.

I n s p e k t i o n  b e r  A  n  st a k t.
A m  2 7 . J u l i  wurde die A nstalt durch den R eferenten im  L andes-  

Ausschüsse, Herrn F r a n z  G r a f e n  A t t e m s  in  B eg le itu n g  bes Herrn  
L anbrates D e l a g o  einer genauen In spek tion  unterzogen.

4 .  Besuche.

I m  abgelaufeneu Schuljahre wurde die A n sta lt m it ihren u m fa n g 
reichen A n lagen  wieder durch zahlreiche Besucher beehrt. U nter anderen : 

M a x  A n d e r l i č ,  landwirtschaftlicher W anderlehrer in  Z a ra  : 
Professor D r . W o r t m a u n ,  D irektor der höheren Lehranstalt für O b st-, 
W ein - und G artenbau in G eisenheim  a . R h e in ; bie S ch ü ler  der G arten -  
baufachschule der k. k. G artenbaugesellschast in  G raz unter F ü h ru n g  der 
H erren P a u l  S p r e n g e r ,  K r a k o s L i k  und D r . S  ch a e f l e r ; S t a d t -  
parkobergürtner S c h w e i n z g e r ,  G ra z; Z . T r a  g o s s ,  V erw alter  der



W ein* miti Obstbauschnle in  M id i»  (B u lg a r ie n ) : Fril; Xì I e i »  o j  ch c g . 
G östiug bei G m z ; J o se f  33 a u m g n r t 11 c v imi? 5 1 . P eter bei G örz i 
L andesw anderlehrer C . G r o ß b a u e r  m it de» Teilnehm ern der B a u m -  
ivärlerkurse für d o s  M itte lla n d  ; G arteninspettor PH. V e 1 d, Borstand  
der königlichen G arlenbanschule H ohenheim  ; T r . P .  5  d) ii V V I i , T  irektvr 
der Landesschnle für 3 llpw irtschoft in G rabnerhof bei 3 lm oul ; und eine 
ganze A n zah l anderer Jn tereffeiiten  des einen oder anderen G ebietes der 
L andw irtschaft.

5 .  B ü ch ere i und L eh rm itte l.

D ie  B ü c h e r e i  u m faß t jetzt annähernd 1 5 0 0  33ände. S i c  wurde 
im  Lause des S ch u lja h r e s  m it den nam hafteren neueren Erscheinungen  
a u f dem G ebiete des O bst- und W ein baues sow ie der Landwirtschaft 
ergänzt. D ie  ? lnstalt hä lt 31  landwirtschjchaftliche Fachzeitschriften, 
welche jeden S a m s t a g  den S ch ü lern  während der Lesestunden zur 33er- 
sügnn g stehen.

D ie  Schülerb ib lio thek  wurde fle iß ig  benützt. I m  ganzen wurden  
9 0 0  Bücher au sg e lieh en , d avon  3 0 0  an den I. J ah rg a n g . 3 5 0  an den
II. und 2 5 0  im den I I I . J a h rg a n g .

A ls  Geschenk des hohen k. k. Ackerbaum iuisterium s in 33 icn  erhielt 
die A n s ta lt : E rnteergebn is der wichtigsten Körnerfrüchte im Jah re 1 9 0 5 .  
S ta tistisch es Jahrbuch 1 9 0 5 .  G örzer Prünellen indnstrie  von  A . D e v a r d a .

D ie  L e h r m i t t e l  erfuhren eine reichliche E rgä n zu n g . Unter 
anderem  w urden g ek au ft: E in e  S a m m lu n g  eßbärer und g iftig er  P ilz e . 
E in e  S a m m lu n g  bodenbildender S te in e .  Entstehung der II(fererbe 'a u s  
den wichtigsten G esteinen. E in e  3 lu siv ah l von Lehrm itteln für de» U n ter
richt in  der Physik.

A n gesertigt w u rd en  D a r s t e l l u n g e n  d e s  R e b  s c h n i t t  e s  bei 
den wichtigsten E rz ieh u n g sa rten  in  natürlicher G röße.

D ie  L ehrm ittel w u rd en  ergänzt durch selbstgesammelte Objekte, 
welche in  S ta n d g lü se r n  in  F orm aldehvd haltbar gemacht, zur A u fstellu ng  
kamen.

D ie  für die H erstellung  von P rä p ara ten  erforderlichen H ilssgerü te  
und Einrichtungsstücke dazu w urden neu beschoßt beziehungsw eise ergänzt.

Geschenkweise g in g e n  der A n stalt folgende Lehrm ittel z u : K a li
salze in  rohem Z ustande und die d arau s bereiteten D ü n g em itte l, Geschenk 
des K alisyndikates in  S t a ß f u r t .  E in e S a m m lu n g  vertikaler D u rc h 
schnitte der verschiedenen W einschlüuche. geschenkt von  A ugust S a t t l e r  
in  G raz.

D ie  F ir m a  G r e i n e r  und S ö h n e  in  K rem sm ünster schenkte 
ein e übersichtliche Z usam m enstellu ng  der K orkstopfenfabrikation, d a s  hohe 
k. k. Ackerbaum inisterium  durch die F irm a  H ugo P o p p e r  in W ien  eine 
S a m m lu n g  von  5 3  F u tte r m itte ln , d a s  T h om asp h o sp h a tm eh l-B erk au fs- 
bureau der böhmischen T h om asw erk e— W ien , M uster von  T h o m a sm eh l 
und Rohschlacke. D ie  Aktiengesellschaft für  chemische In du strie  in  W ien  
schenkte eine S a m m lu n g  der gebräuchlichsten D ü n gem itte l.

A llen  oben g en a n n te»  hohen Behörden sow ie den Geschenkgeber» 
w ird  a n  dieser S t e l l e  der verbindlichste Dank der A nstalt ausgesprochen.
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6 .  I n v e n t a r .

D ieses  erfuhr durch Anschaffung nun fo lgend e»  größeren S tü cke»  
eine Verm ehrung : ei»  Anstrichapparat „ l l i i i fu m " von  F ran z N e c h n i l i e  
i»  W ien , Abbeerinaschine von  PH . M o h f a r t h  und C om p, in  W ien .  
Riesensilter „Bachus" von T h . S e i l ;  in  W ien , F ilte r  von  A . E i c h l e r  
in W ien , 3  D oppelstartin - und 4 H albstartinfässcr von  R a im u n d  P i c h l e r  
in M arburg, Getreidcputzniühlc von  der F ir m a  U m r a t h  und C ie. in  
P r a g , Milchkühler und Ulanderinilchfilter von  der F irm a  „ A lp h a - S e p a 
rator" in W ien .

7 . G e b ä u d e .

D ie  baulichen U m gestaltungen im W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  sind  
zu Ende und alle geschaffenen R äu m e ihrem  Zwecke zugeführt w o rd en .

Z u r A ufnahm e der Abwässer der A n sta lt m ußte w ieder ein  1 5  m  
tiefer L i cke r s cha cht gebaut werden, der jedoch nur für eine beschränkte 
Z eit a ls  solcher in  Betracht kommen kann. B i s  zu seiner V erschlam 
m ung erweist sich die H erstellung ein es K a n a le s , welcher sich an  d o s  
städtische Kanalneh anschließt, m it Rücksicht aus d a s  H auptgebäude a ls  
eine unbedingte N otw endigkeit.

A n  der S üd grenze w urde ein n e u e r  Z a u n  in D rahlgestccht- 
felbern, aus Betonsockel au sgesü h rt, errichtet.

D ie  O  b st v e  r w  e r t u n  g s  sta  t i o n  ist e tw a s  erw eitert w orden  
und erhielt einen größeren H erd. D er  daneben liegende R a u m  w urde  
m it Tischen, S tü h le n  und m it sonstigen B edarfsgegenständ en  versehen  
und zur E rteilung des theoretischen U nterrichtes in  der O bstverw ertn n g  
geeignet gemacht.

U m  im  H a u p t g e b ä u d e  z u r  O b s t z e i t  d i e  w i c h t i g s t e n  
- s o r t e n  f i i r  U n t e r r i c h t s -  u n d  S t u d i e n  z w e c k e  übersichtlich bei 
der H and zu haben, tvurde ein nordseitig  gelegener heller K ellerranm  
des Schulgebäudes m it geeigneten G estellen versehen, aus welchen in  
P apiertellern  die einzelnen S o r te n  m it N ainensb ezeich n u ng nebeneinander  
ausgestellt wurden.

I n  diesem R aum e fand auch fü r die S ch ü ler  der praktische T e il  
der Obstsortenkunde, d a s E rkcnnenlernen und B estim m en  der hauptsäch
lichsten L orten  statt.



III. p i c  K u ltu r e n  im Zaljrc l  <)()(».

A. Weinbau.

1 . W itte r u u g sv e r h ä ltn if le  und E ntw icklung her R eb cu .

D e r  Rebstock kam gut durch den W in ter . M it dein S ch n itte  
wurde A n fa n g  M arz begonnen und derselbe Im  letzten D r itte l de?  
M o n a te s  beendet.

D er  A p ril w ar vom  A n fan g  trocken, aber rau h , besserte sich jedoch 
bald und gestaltete sich in der zweiten H älfte zu einem somm erliche», 
w arm en. W iederholte, fast tägliche Gewitterregen und die hohe W ärm e  
förderten den A u str ieb  mächtig, so daß der Stock in, M a i in  seiner 
Entw icklung w eit vorgeschritten war. Freilich wurde diese durch die jetzt 
eingetretene veränderliche und kühle W etterperiode wieder zuriickgchaltcn, 
und zw ar » in  so mehr, a ls  auch der J u n i durch seine ungew öhnlich kühlen 
T age und v ie len  Regen einen ungünstigen E in flu ß  au f d a s W achstum  
der R eben a u sü b te . D iese  Z eit störte aber mich alle K ulturarbeiten , 
forderte dagegen die W ucherung der Unkräuter und die Entw icklung der 
P eron osp ora  in  der unliebsam sten W eise. E s  m ußte m it A u fw a n d  aller 
Umsicht und K raft gearbeitet werden, um dem letztgenannten Feinde  
m it E r fo lg  zu begegnen. Erst im letzten D ritte l des M o n a te s  w urde cs  
w icder beständig und recht warm .

D ie  B lü te  gestaltete sich bei den wichtigeren S o r te »  im  Vergleiche 
zum V orjahre w ie  f o l g t :

e: « r ♦ , Blütezeit im 2 ah re
e  0 t t C  1905 1900

B-i fiteinrieSling . . . . . . 21. Jun i 18. Ju n i
Weißer Burgunder . . . . 15. 13.
Blauer Burgunder . . . . 16. 15.
M oSler........................... . . 21. , 21.
S y lv a n e r ...................... . . 18. 17.
WätschrieSIing . . . . . . 24. 22.
P o rtu g ie s e r .................. 18.
BtaufrSnIijch . . . . . .2 2 . 20.
T ram in e r...................... . . 19. 18.
Gut e d e l ...................... . . 21. 22.. M uskate ller.................. . . 19. 19.

D er  b is  in  den M a i gewonnene V orsprung in  der E ntw icklung  
g in g  wieder verloren , so daß entgegen den dam als gehegten E rw a rtu n gen
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bir B lü te  nur um 1 b is  2  T uge früher eiugetreten ist, u l s  in  dem 
rechi fpüte» B lütejahcc 1 9 0 5 .

D ie  in de» lebte» J u n itu g e n  eingetretcnc W end un g zum  Bessere»  
hielt nicht lange an. D er  J u li  und zum größten T e ile  mich der A ugust 
brachten wieder viele R egentage und niedrige T em p eratu re» . I n  der 
letzte» Augustwoche trat eine b is  9 .  S ep tem b er  anhaltende B esserung  
ein , welche auf den R eifevo rga u g  w oh l günstig  einw irktc, jedoch die durch 
die vorhergegangene W itteru n g  verschuldete V ersp ätu n g  im  B eg in n e  de:- 
Wcichwerdens der T rauben nicht mehr einzu holen  vermochte.

Hierüber geben folgende A ufzeichnungen näheren A ufschluß:
-  , U c ic h w c r d e n  im  Z a h r c
Ä 0 r 1 f 1903 1900

Bei K le in r ie s l in g ...................21. August 16. August
Weißer Burgunder . . . 18. . 20.
Blauer Burgunder . . . 18. •20.
M ogler.................. . . 18. 23.
S y lv a n e r ................... . . 17. 23.
Wälschriesling . . . . . 26. 27.
Portugieser . . . . . . 17. 14.
Blausränlijch . . . . . 24. 25.
T ram in er ........................ . . 18. 18.
G u t e d e l .................. . . 15. 14.
Muskateller . . . . . . 19. 16. „

Am  1 0 . Sep tem b er erfolgte w ieder ein Um schlag des W e tte r s .  
E s  wurde veränderlich und außergewöhnlich tiih l. A m  1 6 . gab es bei 
— 2 °  C starken R e if , am  2 7 .  im  T a le  bei rauher L u ft R egen , au f  
den umliegenden G ebirgen S ch n ee. Nach eingetretener A u sh e iteru n g  
zeigten sich Bacher und Posruck b is  tief herab beschneit. O lto b er  fin g  
m it schönen warm en T a g en  an  und  gestaltete sich b is  zum  2 4 .  sehr
günstig. A llein  der Rückstand in  der Entw icklung der T rauben  w a r  zu 
groß, a ls  daß er jetzt noch hätte bei a llen  S o r te n  eingebracht w erde»  
können.

A m  2 6 . schneite es mich im  T a le . E s  h in gen  noch verschiedene 
S o r te n , wie K le in r ie s lin g , W ä lsch rieslin g , S y lv a n e r ,  M u sk a teller , 
M o sler , T ram iner, welche dadurch a n  ihrer Q u a litä t  e tw a s  g e litten  
haben. D er Schnee g in g  bald fo r t. D a geg en  hatten  w ir  einen sehr
schönen m ilden, b is  in  den Dezem ber h in e in  an haltend en  S p ä th erb st,
der die A u sfü h ru n g  aller in  diese J a h resze it  fa llend en  W ein b ergsarb eiten  
förderte und die H olzreife  günstig  beeinflußte.

2 .  D ie  Lese u n d  W e in b e r c i ln n g .
D ie  Lese w urde m it G utedel am  1 2 . O ktober begonnen und

dauerte m it Unterbrechungen, welche durch die R eifezeit der ein zeln e»  
S o rten  bedingt w aren , b is  zum  3 . N ovem ber, a n  welchem T a g e  m it  
Tram iner der S ch lu ß  gemacht w orden  ist.

D ie  Beschaffenheit der M oste ist im  V ergleiche zur derjenigen des  
Vorjahres a n s folgender Z u sam m enstellun g  ersichtlich.
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S o r t e

1905 1906

Zucker in 6 „
luch filojtcr. Säure in ° 

neuvurgcr 
Moslwagc

* Zucker in 
nach SStofki; 

ucuburger 
Moslivage

Säure in 0 „n

Gutedel . . . . - 16 —
1

Blauer Burgunder 16-50 759 18 — s -81
Dlansränkijch . 1 7 - - 7-69 16 75 8-06
Zierfaljnbler . . 18 — <"G3 1 — i —
MuSfdttllcr . . 18 — 7:11 i; 18-50 9 19
BlauerPorlugiejer 16-50 6-38 16 — 7*69
Weilier Burgunder , 17*75 8-44 21-50 1-2 —
(to n e r Sylvaner l 19-25 7-31 17-50 9-36
Roter Traminer - 18 — 6-28 19 — <06
jlleiuricèling . . 18-50 7 97 10 — 8-7-2
Mosler . . . . 1 9 - 863 16-25 10-41
WältchricSling 18-50 6 3 8 18-25 8-16
Grüner Bcltelincr 17 25 8-25

I m  allgem einen ist sie daher gut b is  recht g u t, cine c a c h e , welche 
alledem m it durch eine zeitgemäße und sorgfä ltige Lese erreicht werden  
tonnte. D er meist höhere S ä u regeh a lt dürste den Geschmack der 1 9 0 6 e r  
W eine kaum stören; beim weißen B u rgunder erklärt er sich durch die 
erhebliche M enge eingeschrum pfter B eeren, deren B ild u n g  bei dieser  
stützet reifenden S o r te  die schönen Oktobertage bewirkten und welche 
auch den höheren Zuckergehalt herbeisührtcn. H ier w ird die L a u r e  e in er
seits durch den größere» G ehalt des W ein es a n  A lkohol durch A u s 
scheidung von  mehr W einstein stärker verm indert, anderseits aber durch 
denselben geschmacklich so herabgesetzt werden, daß sie nicht u nan gen eh m  
hervortrete» w ird.

D ie  Ernte gestaltete sich der M e n g e  nach ans e in  H ektar be
rechnet w ie fo lg t:

1905 1'---.
Blauer Portugieser auf Rio. p u t . veredelt, 1895er Anlage 78 hl 70 1.1
Blausränkisch . . . 1895er „ 3 1 V, » 31 -
Grüner Sylvaner Rup inunt. 1897er • 55 • 47 «
Bteiger und roter

Gutedel . . Rip. pult. 1898er „ 55 V* 42 »
Gelber Muskateller , 1900er 9 „ 21 •
Grüner Sylvaner , 1900er 14 16 ..
Gelber M oSler. . m 1900er 26 40 V4 ff

Solonis 1900er 33«/« „ 3 9 3 4 „
WäljchrieSIing . . Rip. port. 1900er 31V, . 43 -

, . . Soionis 1900er 41 «A K 13 „
Rip. port. 1901er 16-A 40 »

Grüner Sylvaner . 1901er 16 «,4 m — "
Mu-kaleller . . . Rup. mont. 1902er 9 , 27 -
Meinrierling . . Rip. port. 1902er 4 16 fr

m , 1903er — 7 ..
Solonis 1903er — 19 *
Rup. mont. 1903er „ — 5 -

Weitzburgundcr Rip. port. 1903er » — 243.4 «
. , Rup. mont. - 1903er - — - *21 « 2 -
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S i c  ist bei ben älteren 1 8 9 5  b is  1 8 9 8 e r  A n lagen , in  denen der 
Stock schon bofifom m en auSgebildet ist, gegen d o s V orjahr um etw a s  
zurückgeblieben und weist n u r bei den jüngeren, noch zuwachsenden B e 
ständen eine entsprechende Z u nahm e.

D ie  G e s a m t  e r  n i e  im  Versnchsw einberge beträgt 9 3  lil aus 
einer bestockten Flüche uoit 3  h a , also 31  h l a u f de» Hektar gegen 3 2  hl 
des V orjahres. S i e  bleibt demnach Hinter den berechnete» Durchschnitten  
der einzelnen S o r te n  vielfach zurück, w a s  aber verständlich erscheint, 
w enn m an berücksichtigt, daß w ie  a u s  obiger Z usam m enstellung hervor
geht, ein T e il der S o r te n  noch ju ng  ist und nicht im vollen  E rtrage  
steht, ein anderer T e il  der noch a llen  unveredelte» Bestände aber in folge  
teilweiser Reblausschäden nur m äßige E rnten  liefert.

A n  T a f e l t r a u b e n  kamen zum  V ersand 9 1 2  k g , hauptsächlich 
weißer und roter G utedel zum P re ise  von 5 0  h  per K ilogram m .

3 .  F estste llu ngen  u nd  B eob ach tu n g en  über d a s  V e r h a lte n  e in  un d  
derselben  S o r t e  aus verschiedene U n te r la g e n  v ered e lt.

D ie  Beobachtungen konnten in diesem J ah re  durch den H in zu tr itt  
der S o r te n  K lein r ieslin g  und w eißen B u rgu n d er erweitert werden. D ie  
Erntem enge und Q u a litä t  der M oste ist a n s  nachfolgender T a fe l er
sichtlich :

: Unterlage P o rta lis  Unterlage Solonis Unterlagt Rap. montieoi»

S a r t e  i! I  %  ij= c e £ -  e ’ =
! I ? .  h e _ ~  t  : B

i |£  | | 5 I -  5  5  £  ; 5

I
Master, 1900 

angelegt . .

Wälschriesling 
1900 ange
legt . . .

Kleinriesling, 
1903 ange
legt . . .

Weißer Bur
gunder, 1903 
angelegt . .

1903ÌÌ13-0 S-5 IS OOi 9-47 11-5 , 7 0 17-25 9
1904:20-0 18 0 18-27111-13:24-0 15-5 1800,10 
1905!(40-12 26 0 — : — !j5V5 33 5 — j -
1906Ì 62-65 40-72 16-25 10 41'<31 23 39 80 16 — 10

1 4 0  9 0  19001903
,1904! 16-5 in-5 
il905'l49-0 31 74 
1906 66-21 43 0 3

1906:|10-72; 6 96

,1906^800,24-70

6 -8 3 4 8 0  ;il-5  18-50 7 76 
17-50' 8-34:18-5 12 0 17-75: 8 6 3 '

I — 63 8 41 5 -
17-50 8 '0 6 2 1-25113-81 18-25; •97

19 00 8-72 29-29 1 90348-50  8-44 7 74 5 0 0

21-5041-25 — — —

I
;

33-09:21-5

18-00 8 1 6

21

I

25:10-69
:

Sii
 uv

e 
i U 

°/uo
 I



Z u  dieser T a fel sei bemerkt, das; S o lo n is  im  M o slerq n artiere  in  
einer steile» L age m it durchlässigem ziemlich trockenen, a u s  T o n m ergel-  
schiefer bestehende» B oden  stockt und trotz d ieses sür die S o r te  nicht
günstigen S ta n d o r te s  b isher im  E rtrage die S o r te  P o r ta l is  überragte. 
S i c  brachte innerhalb der vier J ah re  1 9 0 3 — 1 9 0 6  a ls  n un  /jä h r ig er  
Stock ans einen Hektar im Durchschnitte 2 4  gegen 2 2  lil bei der
U nterlage P o r ta l is .

W ie schon seinerzeit erw äh nt, krantert M o s le r  ans S o lo n is ,  w e s 
halb diese U nterlage dafür nicht verwendet werden sollte, obw ohl die 
E rscheinung nur bei w en igen  und denselben Stöcke» in  schwach a u s 
gesprochenem M aß e au str itt und sich im  L aufe des S o m m e r s  so bessert, 
daß b is  Herbst davon kau», e tw a s  zu merken ist. N u r  im  T rau b en 
behang lassen solche Stöcke zu wünschen übrig.

Hinsichtlich der U nterlage R u p e s tv is  m o n t ic o la  (R u p . d u  L o t )
sei erw ähnt, daß sie in  der N iederung  ungew öhnlich stark in s  H olz
wachsende V eredlungen liefert, welche v iele B lü te n  abstoßcn und in fo lg e 
dessen trotz der größeren Z a h l angeschnittener B ogreben  im  E rtrage  
gegenüber den ans S o lo n is  und P o r t a l is  veredelten Stöcken zurück- 
blieben.

Hinsichtlich der Q u a litä t  der M oste wechseln die Ergebnisse unbe
deutend; doch scheint e s , a ls  ob die ans P o r ta l is  veredelten Stöcke  
bei M o s le r  und W eißburgnnder h ierin  obenan stünden.

H ierüber w ie über d a s V erhalten  in  der Fruchtbarkeit müssen die 
Beobachtungen fortgesetzt werden.

4 .  K ellerw ir tsch a ft.

D er W einbcstand betrug nach H inzurechnung der letzten E rn te  
E nde Dezem ber 1 9 0 6  :

W eiß w ein  in  Flaschen 9 4 2  1, in Fässern 2 3 .1 6 3  1, R o tw e in  in  
Flaschen 2 3  1, in Fässern 7 1 5  1, zusam m en 2 4 .8 4 3  I.

V on  den vorherigen V orräten  wurden im  L aufe des J a h r e s  
verk a u ft: .

I n  Flaschen 5 7 1  1 zum  P re ise  von  K  k . -  b is  K  1 ,6 0 ,  in 
Fässern 1 0 .5 5 0  1 zum  P reise  von 3 2  h  b is  8 0  h.

T ie  besseren Sorkenw eine w urd en w ie  b isher für die F luschen- 
sü llu n g  behandelt und kamen zum  größten T e ile  durch den V erband  
landw irtschaftlicher Genossenschaften im  Landhauskeller zum  Verbrauche.

I m  übrigen w ar die S c h u lu n g  der W ein e derjenigen der V orjahre  
gleich. Z u r  K läru ng  der kleineren T ischw eine fanden der A sbestfilter  
„B ach u s"  von Seitz und der B a u m w o ll-F ilte r  von  A . Eichler A n w en d u n g .

5 .  N c u a n la g e n .

E s  kamen vom  alten  Bestände die m it Z ierfah n d lcr, M u sk a teller , 
M o sle r , P la v e z  und ein igen  anderen S o r te n ,  welche in  je m ehreren  
Z eilen  vorhanden w aren , bestockten Q u a rtiere  zur N en a n la g e .
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M a »  bepflanzte die im  W inter I <105 1 901 i r igolte  Fläche m it  
2 0 1 7  Veredlungen M aster  und 9 0 7  V eredlungen weißen B u rg u n d er .

Hut ein Beobachtungsfeld für d a s V erhalten  dieser beiden S o r te n ,  
veredelt auf verschiedene Unterlagen, zu gew in n en , w urde M  o s  1 c r

in 2 0 0  Etüden auf R u pestri- du Lot
„ 1 8 2  „ „ A ranron x  R n p eslr is  N r. I

1 9 8  „ R u p estr i- G oethe N r . 9
„ 1 8 0  „ „ M ourvedre x  R u  Pest ri-5
-  1 7 0  „ „ R ip aria  P o r ta l i- .

veredelt auf ein und deniselben Q uartiere nebeneinander und in gleichen  
Bodenverhältnissen nusgesetzt.

T er andere T eil des M a sters  und ein ige T afeltranb ensorten , in s -  
gesam t 1 1 0 9  Veredlungen wurden aus R ip a r ia  P o r ta t is  und R n p estr i-  
du Lot veredelt gepflanzt.

D er w e i ß e  B u r g u n d e r  tvtirde
iit 2 5 5  Veredlungen ans Rupestri? du Lot
„ 2 2 2  „ „ A rancon x  R u pestri- N r . I
« 1 7 0  „ „ Rupestri? G oethe N r . 9

ebenfalls in die gleiche Lage und in gleiche B odenverhältnisse gebracht.
D ie  P flan zen  entwickelten sich überaus schon und zeigten  schon 

im  ersten Jahre interessante Unterschiede zwischen den einzelnen lln te r -  
lag-sorten  Zukünftige Beobachtungen sollen M a ter ia l für deren B e 
urteilung ihre- V erhaltens unter den gegebenen V erhältn issen  lie fern .

6. Schnittwringärtcn und Nebschulcn.

a )  D i  e S chn i t t w  c i n g ü r t c u.
D ie  Erträge der S ch n ittw ein gärten  blieben gegenüber denjen igen  

des Vorjahres um etw as zurück. E s  lie fe r te n :

1 8 6 2  Stöcke P o r ta li?  8 5 .0 0 0  Schnittreben à 4 0  cm  ; per S tock  4 5  Stück  
1 1 0 0  S o lo n is  3 6 .6 0 0  „ „ 4 0  „ „ „ 3 3

7 1 6  .  R u p . du Lot 1 2 .2 0 0  „ „ 4 0  „ .. .. 1 7

Frnheingetretene Fröste im  Herbste 1 9 0 5  beintrüchtigten d ie  H o lz -  
reife der letztgenannten S o r te  so, daß die Reben schon durch die
gewöhnliche W interkülte gelitten haben. D aher der geringe E rtra g  an  
Schnittreben .

b ) D i e  R c b s c h  » l e.
D ie  Veredlung und E inschulung fanden bei 4 2 .6 0 0  Sch n ittreb en  

und 5 8 3 0  W urzelreben in  der Z eit vom  1 9 . A p ril b is  2 .  M a i s ta t t ; 
die letztere Arbeit erfuhr durch öfteren R egen  mehrfach S tö r u n g e n .  
8 0 0 0  Schnittreben von S o lo n is  w urden m it W eiß burguuder, T r a m in er ,  
K leinriesling  und W ülschrie-lin g veredelt und vor der E in sch u lu n g
w arm  vorgetrieben.
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'Außerdem fonici! 2 2 8 0  V eredlungen zweiter Klasse vom J a h re  1 9 0 5  
nochm als in  die Rebschule.

T ie  ungünstige S o m m erw ittern iig  übte mich auf die Rebschule 
ihren nachteiligen E in flu ß  a n s ; die Reben wurden durch- eine a llw öchent
lich w iederholte Bespritzung m it I prozentiger Kupfertalkuiischung gegen  
P eron osp ora  m it E r fo lg  geschützt, blieben aber sowohl im Trieb w ie in  
B ew u rzeln u g  hinter denjenigen von  1 9 0 5  zurück. D a s  A n w ach su iig s-  
ergebnis ist infolgedessen, sodann aber infolge des A u slrelens der E n g er
lin ge eben fa lls  geringer w ie im Vorjahre.

D ie  Z a h l der gew onnenen Veredlungen erster Klasse beträgt 
1 2  8 0 0 .  I m  Durchschnitte gestaltet sich die Anwachsung:

a )  bei Schn iltrebeu-V ered lun geii 2 1 5  Prozent,
b )  bei W urzelrebcn-V eredlnngen 3 0  7 Prozent,
e i  bei vorgctriebeiie» Schnitlreben-V ercdlungeu 3 1 '3  P ro zen t.
D ie  Z ah l der angcwachsenen erstklassigen Reben bei den c i n - 

3 e I n e it S o r t e n  zeigt nachstehende T a f e l :

V o n  100 s i n d  g e wa c h s e n  ( i t i  

-  p r t E Riparia portalis Solonis Rupestris mont.

! S | § | § :

Schnitlrcbeu- 
V ercdliingen:

‘ Sylvauer . . i22j20|33 
Walschriesling . 30j— 31 
Wcißburgundcr 22;20j —

: Weiher Gutedel — |26j24 
i »« ter G u à i  . I:— !*28jll 27 — 171 — 1

ftleinricSting . . — 1 4 — 58“ 2 1 9  2 2 6  — -

I
'40 21 — 14:45-2 14-5

Gelber Moèler
li • 2 4 — 139

48 3 4 8  23-4 3 4 —124— —
36 :!•) 33 3 45 31 — 28 22
2« -20-7 25 '3  — — Ì20 2* —

13-4 — 20 — — 17
22 2 — !;ö2— —

39** — — —  j— ;89-2! 20
/36-2

; ; ; i 1
i . -  16 — 20.38 :
4 2 —  j -

26-4 12 181------- 23 ------------ 26-8

Gelb. Muslaieller 22 14 -  22 50 3 "  10 0 ---------

Wurzelrebcn- 
V ercdlungcn:

W e ih b u rg u n d e r  — !— Ì35 8
: M osler . . . _  f e g ---------------

1

I I.

Wälschriesling . —  
Kleinriesling . 2 9 '— 
Tram iner . . -■—' 
Sylvauer . . . —

3 5 '
39 31 -  — 33 —

— — 25 10

li I

- Ì 2 8  j
;27** 14 2

!

• 5 0 6  —

 ̂ , i  ’ : j

 j — 3 2 --------------- : —  164

* Die Striche bedeuten. Latz ans die betressende Unterlage nicht veredelt 
worden ist.

** Vorgctricben.



D ie  enorm V o r g e t r i e b e  I l c u  V e r e d l u n g e n  haben in  diesem  
Jah re, w ie schon a n s  dein D u rchschnittsanw achs ersichtlich, hauptsächlich  
unter dem Einflüsse der geschilderten W itteru n g  sow ie der E n g erlin ge  
ebenfalls gelitten . D eren  A n w ach sn iig sergeb n is  ist bei den e i n z e l n e n  
S o r t e n  fo lgen d es:

T ram in er  ans S o lo n i s  . . 2 8" ó  P rozen t
W eißburgunder a u f S o lo n is  . 2 9 - 0
K lein r ie s lin g  ans S o lo n is  . . 3 0" 5
W älsch rieslin g  ans S o lo n is  . 4 8 -4

E in e Übersicht über d ie 1 9 0 6  gew onn en en  S ch n ittreb en , a n s -  
gegrabenen W nrzclreben und V eredlungen gibt folgende A u fste llu n g :

! Post- 
i Nr.

G e g e n s t a n d Empfang Verwen
dung

a ) Schnittrebcn.
; I

5

Es wurden an Schnittreben amerikanischer Unter-
lagssorten g e e r n t e t ..............................................

Verkauft w u r d e n .......................................................
Zur Einschulung kam en..............................................
Veredelt wurden ...................................................
Dei der Veredlung als schadhaft abgefallcn. . .

39.400
38.000
42.600
13.800

Zusammen . . 133.800

b) W urzelrcben.
6

: 7 
8 
9

I m  Frühjahre 1906 ausgegrabcn............................
V ered e lt..........................................................................
Verkauft w u r d e n .......................................................
Bei der Veredlung a ls  schadhaft abgefallcn . . .

5.950 i
5.830 ! 

120 !

i
Zusam m en. . 5.950 :

i

! c) Rrbfchule.
10
11
12

: 13

An Schnittrebenvcredlungen cingejchult (siehe Post 4) 
An Wurzelrcbcnucrcdlungen eingeschult (siehe Post 7)
Veredlungen zweiter Sorte von lv O -5 ...................
Schnittleben amerikanischer Sorten (siche Post 3)

42.600
5.830
2.280

38.000

i
i

Zusammen . . 88.710

d) Gewonnene bewurzelte erstklassige 
Veredlungen.

: 14 
15

! 16

I m  Herbste 1906 ausgegraben................................
Davon ftir eigene Anlagen b e s t im m t...................
Davon für den Verkauf b e s t im m t ........................

12.800
1.880 : 

10.920 !
Zusam m en. . : 12.800
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•ln  b e l  r e i  f c r n europäischer Rebsorten hafte mnit 1 6 .4 0 0  
l'erliiu ft.

T ie  Preise betrage» : -  -
B e i Veredlungen 1 6 0  K  für d as Tausend  

„ Schnittreben amerikanischer U nterlage» 10  K für d a s T ausend
W nrzelreben „ „ 2 0 ...............

„ Edelreisern in ganzen N ebenlängen 2 0  K für d a s  T au sen d .

G r ü n v e r e d l u n g e n  sind nur zu Unterrichtszwecken in  be
schränkter Z ah l ans S tn p ser  und an  O rt und S te lle  zwecks V o rgrn b n n g  
gemacht morden.

7 . Schädliche E in flü sse , K ran k heiten  und F e in d e .

D ie  Z ah l der beobachteten G ew itter , gegen welche geschossen werden  
m uhte, beträgt in  diesem J ah re  5 8  gegen 17 des V orjahres, davon  
fallen in den M a i 1 5 , J u n i  1 0 ,  J u li  1 0 , August 1 9 , S ep tem b er  4  

^  V o rm itta g s  zogen 7 , nachm ittags 3 8 ,  nachts 1 3  G ew itter  über 
die S t a t io n ,  welche m it 8 6 5  Schüssen in T ätigkeit getreten ist.

V on  den beobachteten G ew ittern  brachten 3 3  R egen, 4  H a gel, 
w ovon derjenige vom  2 4 . August ein igen Schaden an  den T rauben a n 
richtete, 2 1  verliefen ohne Niederschlag.

D ie  meisten G ew itter kamen, w ie  seither a u s  West bis N ordw est, 
die w enigsten a n s südlicher und östlicher R ichtung, während der N orden  - 
und Nordosten darin in der M itte  blieb.

E s  sind 1 5 5 -? K ilo  P u lv e r  verschossen worden.
Besondere aus die W irkung des W etterschießens znriickzusiihrende 

Beobachtungen sind nicht gemacht worden.
V on  p f l a n z l i c h e n  F e i n d e n  ist in  diesem Jah re die P e r o -  

nospora überall m it einer b isher kaum beobachteten H eftigkeit ausgetreten . 
D er P i lz  befiel, begünstigt durch die feuchte S o m m erw itteru n g , nicht 
nur die B lä tter , sondern auch die T rau ben  und richtete dadurch ein en  
sehr bedeutenden Schaden an der E rnte an .

D er  Versuchsweinberg w urde jedoch durch eine 7= b is  S n m lige  
Bespritzung m it Iprozentiger Kupserkakklösuug vor jeder B en a ch teiligu n g  
bewahrt.

D a s  ungünstige S om m erw etter  hatte ferner zur F o lg e , daß hier 
und da mich die W e i ß  s ä  u l e  (C o n io th y r iu m  d ip lo d ie lla  S a c c .)  an  
den T rauben  beobachtet wurde, eine Erscheinung, welche b isher bei u n s  
nur selten ausgetreten ist. T a  die Krankheit nur vereinzelt w ahrgenom m en  
w urde, so hatte m an keine V eranlassung dagegen speziell vorzngehen . 
zum al da u n s  dafür ein  w irksam es G egenm ittel noch feh lt.

V o n  t i e r i s c h e n  F e i n d e n  seien der einbindige T r a u b e n 
w i c k l e r  (T o r tr ix  a m b ig u e lla  H u b .)  und der b e k r e u z t e  T r a u b e n 
w i c k l e r  (T o r tr ix  b o tr a n a ) g en an n t, welche in diesem J ah re  in  der  
zweiten G eneration a ls  „ S a n e r w u rm "  besonders bei E lb lin g  und  
C rflieber ausgetreten sind.
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S t u r e  erwiese» sich mich in  diesem  J a h r e  a ls  recht unangenehm e 
W cinbergsbcsucher. ES bedurfte besonders zur Z e it ,  w o  die W eingärten  
der Um gebung schon gelesen w aren , e in es  h äu fige»  S c h ieß en s, »in sic 
fernzuhaltrn. Trotzdem haben sie dem M u skateller  in  merkbar em pfind
licher W eise zugefetzt.

W enn der S t a r  während der andere» J a h r e sz e it  im  allgem einen  
ein  sehr nützlicher V ogel ist und durch sein  G ebaren zur Nistzcit im  
Frühjahre die Z u n e ig u n g  d es M enschen, Schutz und S c h o n u n g  verdient, 
so ist sein A uftreten  in  W eingegend en , nam entlich w en n  es in  solche» 
M assen geschieht w ie  hier, doch schädlich. M a n  sollte hier seiner V er
m ehrung w enigstens durch N ichtau shängen  der Nistkästchen und B e se it i
g u n g  der vorhandenen entgegenarbeiten .

8 .  V ersu ch e .

1. Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  v e r s c h i e d e n e r  S t o f f e  a u f  d i e  H a l t 
b a r k e i t  d e r  W e i n b c r g s p f ä h l e .

D ie  H altbarkeit der W ein bergsh olzer ist eine mehr oder w eniger 
beschränkte, von verschiedenen Um ständen bedingte. A m  wenigsten haltbar 
sind T a n n en - und Fichtenpfäh le; e tw a s  größer ist d ie D auerhaftigkeit 
der K iefcrn -(F ö h ren -)P fä h le , w ährend Lärchenholz, Eichenholz, A fa sie» -  
und Kastanienholz (echte K astanie) eine erheblich längere Z eit der F ä u ln is  
widerstehen. I m  feuchteren K lim a , z. B .  in  S te ierm ark , werden die 
P fü h le  von  geringerer D a u er  sein a ls  in  W ein gegend en  mit mäßiger 
Niederschlagsm enge. D a  es  aber fü r die E rtrag sle is tn n g  ein es W e in 
gartens nicht gleichgültig  sein kann, ob der Ersatz der P fä h le , S ä u le n  
» . s. m. früher oder später, in  größerer oder geringerer Z a h l n ö tig  w ird , 
so sucht man dieselben durch B eh a n d lu n g  m it haltbarm achenden S to ffe n  
gegen F ä u ln is  w iderstandsfähiger zu machen. I m  Hinblicke m it die fo r t
während steigenden H olzpreise und die oben an gefüh rten  die H altbarkeit 
bedingenden Umstünde, w ird  daher die I m p r ä g n ie ru n g  für diejenigen  
H olzarten , welche der F ä u ln is  mehr un terliegen  u nd  die W eingegenden  
m it feuchtem K lim a v on  besonderer B ed eu tu n g  sein , aber auch fü r härtere 
H ölzer in  trockenen G egenden wirtschaftliche V o rte ile  bieten. M a n  ver
m indert dadurch die E rzeugiingskosten, ohne daß nach irgendeiner R ich
tun g  hin eine B en ach teiligu n g  des B etriebsergebn isfes entsteht.

Angesichts der W ichtigkeit der S a ch e  w urden 1 9 0 0  und i»  den 
folgenden Jahren  im V ersnchsw einberge m it verschiedenen S to ffe n  be
handelte P fä h le  gesteckt und diese seither einer genauen Beobachtung und 
K ontrolle unterzogen. D ie  Ergebnisse derselben en thä lt die beiliegende 
T a fel, wozu bemerkt w ird , daß darin  zunächst d ie drei gebräuchlichsten 
M itte l ß a  r b o t i n e »  m,  K u p f e r v i t r i o l  und  S t e i n k o h l e n  t e e r  
berücksichtigt worden sind.



'jloit 100 jiiiii abgefanlt i  

Vi c ii c li H fl lt 6  ! 3um  Ä ahre ‘P e m tttu n g m

j 1901 1902 1903 1904 190". .

im  ia l jrc  1000 gefleckt:

IVjiialtciit Pfähle au-5 Kiesern- 
IjoIj mit 5%igcr Kupfer- 
nitriollöjung btfjanbelt ! . . 14 25 35 42 Gleicher

y a iu n ft
Desgleichen, aber unbehandelt, 

311111 V ergleich ....................... _ 47 82 100 -  -
Dergleichen, aber mit '>%igtr

Ahipieruiltiollöfung behandelt --- — — 3 5 -
Desgleichen, nicht behandelt, zum 

'V ergleich................................ 10 43 90 100 -  -

im  i» h re  1901 gefleckt: -

Gespaltene Kiescrnpfähle, mit
xtaibolineum behandelt . . — — — — — 2

Desgleichen, mit Lteiulohlentcer 
b eh an d e lt................................ 7 12 27 30 7 '

Gejchnstlene Lärchenholzpsähle, 
mit Karbolincum behandelt. 2 7 7

Desgleichen, mit Sieinlohlenteer
b eh an d e lt................................ — — — 1 10 :

Desgleichen, unbehandelt, 311111
V erg le ich ................................ — — 2 20 52

Pfähle ans dein Holz der echten 
Kastanie, gespalten, mit Karbo-
lineum behandelt.................. — — — 2 — .7

Desgleichen mit Stkinlohlenteer 
b e h a n d e lt................................ — 12 _  . . .

Desgleichen, unbehandelt, 311111 
V erg le ich ................................ - — 2 25 47 '2

:

Über die H a l t b a r k e i t  der m it vorstehend c: :em ßtten M itte ln  
behandelten P fä h le  sind im  V ersnchsw einbcrge der l: : glič-preuhischen  
L ehranstalt für W e in - , O bst- und G arten bau* in 6  enbeun folgende 
E rfah ru n gen  gemacht w o r d e n : O b en a n  steht Z e c r ;  e i  neben n a č  
2 4  J a h ren  noch 9 1  von  1 0 0  ans der ersten S p itze.

S u b l i m a t  verlieh den R u n d p fäh len  eine H n l::::fe ii. bei welcher 
nach 2 0  J a h ren  noch 7 5  von  1 0 0  au f der ersten S :  ne stehen.

K u p f e r v i t r i o l  kommt gleich nach diesem . 2 n i; imprägnier:-: 
P fä h le  flehen nach 2 0  Jahren  noch 6 7  von  1 0 0  nu: :er ersten Sp in e.

G u te H altbarkeit verleiht auch S  t e i  n  ko h l e 7 : e e r. w enn die 
P fä h le  darin  gekocht werden. S i e  betrug nach n eu - Zabren 6 4  vor. 
1 0 0  a u f der ersten Sp itze stehende P fä h le  gegen 2 2  : : : 1 0 0  der n i č :

* Jahresbericht der königlichen Lehranstalt für Wein- 2 :h-- u r .D  Gancnbc. 
in Geisenheim für 1900/01, S .  45.
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behandelte». Angestrichenc P fä h le  halten n u r  unbedeutend länger iils- 
»icht behandelte. Nach genannter Z e it  sind davon  ans der ersten S p itze  
geblieben:

B ei Eichcnholzpfühlen in  T eer gelocht 4 9  von  1 0 0 ,  m it T eer a n 
ge strichen 3 3  von  1 0 0 ,  nicht im prägn ierte 8  von  1 0 0 .

D ie  gleichen Versuche an  der V ersuchsstation in  W ä d e n sw c il,  
1 891  b is  1 8 9 8 ,  haben fo lgend es ergeb en :

A u s  m it K upfervitriol im prägn ierte»  S ta m m e n  hcrgcstelltc P fä h le  
( 1 9  Stück), kreosotierte P fä h le  ( 1 0  S tü ck) nnd kyani sierte h ielten  w ährend  
der angegebenen Z e it ohne Ersatz a n s .

B e i den m it C a rb o lin eu m  „ A v e n a r iu s  “ behandelten m ußte von  
1 0 5  Stück 1 Stück ersetzt werden.

B ei m it K up fervitr io l im prägnierten  P fü h len  von  1 0 5  S tü ck  
1 Stück. B e i m it K arbolincum  Z im bel bestrichenen von  7 7  4  Stück . 
M it  K arbolinenm  H ansa bestrichene v on  1 0 5  Stück 6  P fä h le .

T ie  Haltbarkeit der P fä h le  w ird  unter anderem  mich durch die 
k l i ma t i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  der G egend beeinflußt; auch die W i r k u n g  
de r  I m p r ä g n i e r m i t t e l  erfährt durch diese eine B eein flu ssu n g . S ch on  
im  Jahresberichte für d a s J a h r  1 9 0 0 / 0 1  wurde diese V e r m u tu n g  a u s 
gesprochen; sie w ird durch diese Ergebnisse n u n  bestätigt. V ergleicht m a n  
die in der beistehenden T a fe l angegebenen Z ah len , welche in  dein V er-  
fnchsweinberge der L an d es-O b st- und W einbanschnle in  M a rb u rg  er
m ittelt wurden, m it denen von  G eisenheim , so w ird m an finden, das; 
die gleichen M itte l in  M a rb u rg  eine geringere halibarm achende W irk un g  
ansüben, eine E rscheinung, deren E rklärung neben der w eniger starken 
Dnrchtränkung des H olzes (d ieses ist in  G eisenheim  vollkom m en m i t  
Kreosot durchdrungen) in  der V e r s c h i e d e n h e i t  d e r  j ä h r l ic h e n  
N i e d e r s c h l a g s m e n g e  gesucht werden m uß. W ährend diese tut R h e in -  
gan kaum 6 0 0  m m  erreicht, bewegt sie sich in  M arb u rg  zwischen 1 0 0 0  
und 1 2 0 0  m m ! D ie  d a s  D o p p elte  betragende Feuchtigkeitsm enge be
günstigt die F ä u ln is -  nnd V erw esungserscheinungcn  natürlich in  en t
sprechender W eise nnd beeinträchtigt d ie W irkung der I m p r ä g n ie r m itte l . 
Trotzdem ist deren günstiger E in flu ß  a u f die H olzer auch hier so w e i t 
gehend, daß ihre A n w en d u n g  fü r solche nnd ähnliche V erhältn isse  
empfohlen werden m uß.

b) V e r s u c h e  m i t  v e r s c h i e d e n e n  H e f t m a t e r  i a l i c n .

Z u m  H eften  der W ein gä rten  w ird gew öhnlich g u tes  R o g g e n 
s t r o h ,  L i n d e n b a s t  aber mich sehr h äufig  R a s f i a b a st nnd in  der 
letzten Z eit J u t e b i n d e g a r n  benützt, d a s  bereits in  Frankreich , 
I ta lie n , S p a n ie n , U ngarn  a . a. G ebieten a u sged ehn te  V erw en d u n g  fin d et.

M it  den drei Heftstoffen S t r o h ,  R affiabast nnd J u tcb in d eg a rn  
wurden in den Jahren  1 9 0 4  b is  1 9 0 6  bei R eben , welche nach steirischem  
Zapsenschnitt gezogen w urden , vergleichende H eftversuche gem acht und  
haben ans 1 h a  Flüche berechnet nachfolgende E rgebnisse geliefert:

" *  Schweizerische Zeitschrift für Obst- und Weinbau, 1901.
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S> S t r o h  K  0 . 8 0  > n o

1 0 0  k g
B a s t  1 K  p r o  S i i l o  .j S t i l e  8 0  l i  p r o  S i i l o

fr,
M à i . ,  i K  1 .2 0  p r o  lia

ì a g t o t m  
à  K 1.20

M a t e r i a l
M e ile n  j, T a q lo k sn
p r o  h a  !j à  K  l  .-JK) |® “ l l c r , a l

1 9 0 4 3 9  T g .  I A l l i x  5 5 ' — i o  a  a . 7 7 —  ‘2 4  X iP  2 7 7 0  —

1 9 0 5 3 9  0  .  1 1 9 '  .  j 5 6  — 4 8  . 1 0 0 8 ' —  4 -7  „ 1 8 .7 8  —

1 9 0 0 4 4 - 2  .  145-2 .  I 0 3  — 4 9  . 2 3 8*2 —  4 7  .. ‘2*2 .7 2  -

I 4 0 - 7  1 2 *  5 8  ■ : ', š  2 6  7 0  ! 3 8 0 0  2 2

E s  geht d araus hervor, daß in bezug aus de» Z e ita u fw a n d  alle  
M a ter ia lien  so ziemlich gleich stehe», wahrend die verbrauchte M enge  
bei S tr o h  mit größten, bei Ju te  am geringsten _i)1. B r in g t  m an die 
P reise  der S to ffe , welche auch stark wechseln, Z e ita u fw a n d  und die 
verbrauchte M enge in Rechnung, so stellt sich d a s  H eften  m it I n t e  mit 
billigsten, m it Nafsiabast mit teuersten, während S t r o h  dem J u teg a rn  
dabei nahe kommt. T a  S tr o h  in  den Gegenden m it G etreidebau  m it
unter einen niedrigen P r e is  besitzt, den Preissch w an ku ngen  nicht so 
unterw orfen  ist, a ls  die beiden anderen S to ffe , und leicht zu erhalten  
ist, so w ird es infolgedessen hier w ohl nach w ie  vor in  der H auptsache  
a ls  H eftm ateria l in  Verw endung bleiben. D o rt jedoch, ivo cs  nicht 
vorhanden ist oder teuer beschafft werden m uß, w ird  nach obigen E r -  * 
sahrnngcn, vorausgesetzt, daß dessen P r e is  nicht viel höher w ird , a ls  in ' 
der T a fe l angegeben ist, dem I n  t e b  i n d e g a  r n  alle B each tu n g  zu 
schenken sein, zum al so geheftete W eingärten  e in  schöneres A u sseh en  
haben, die B lä tter  nicht so leicht eingebunden werden a ls  bei S t r o h 
bändern und die Haltbarkeit solcher B änder d iejenige des S t r o h e s  über- 
trisst. I n te  hat sich auch zum A nbinden der Schenkel und B ö gen  a ls  
genügend haltbar erwiesen.

9 .  P r o b e  von  G e r ä te n .

A  s b c st s i l t e r.
V o n  der F irm a Theo Seitz in W ien , ! . ,  W oü zeile  1 6 ,  w urde der

A s b e st s i l t e r f ü r  M i t t e l b e t r i e b  „ $  a ch 11 s"  ( F i g .  1 ) einer e in 
gehenden P rü fu n g  unterzogen und dabei folgend es gefu n d en :

D ie  A usstellung und Inbetriebsetzung g in g  leicht und rasch von
statten, ebenso die E ntleerung und R e in igu n g  nach der A rb eit, welche 
ohne Schw ierigkeiten  gründlich bewerkstelligt werden können.

D er W ein  wurde im vorliegenden F a lle  m ittelst der P u m p e  durch 
den F ilte r  getrieben und für alle diese A rbeiten 1 b is  2  M a n n
verw endet; doch reicht auch eine P erson  a u s.

D e r  W ein  beginnt schon nach kurzer Z e it klar zu fließen und  
w irb vollkomm en glauzhcll, ohne jeden Beigeschmack; da die K läru n g  
unter Luftabschluß stattfindet, so w ird er nicht m a tt, sondern bleibl

5“



—  OS —

frifd) und w ird  durch vollkouiiueuc E n tfern u n g  der Trübm igSstoffe sehr
rein tön ig  im Geschmack.

D ie  Leistungsfähigkeit richtet sich in  erster L in ie  nach der »rjp ru n g-  
licheu Beschaffenheit des W ein es  und ist verschieden, je nachdem dieser 
inehr oder w eniger trübe und schtci,»haltig  ist.

B e i unseren Versuchen betrug sic 1 2  h l in  der L tu n d c .  
W ein vcrluste, w ie  solche bei F ilte r »  anderer S y stem e  unveruicidlich

sind, kommen hier kaum vor.
D e r  P r e is  beträgt 1 3 7 5  K zuzüglich 1 0  P ro zen t T eu eru ngsznjch lag .

Fig. 1 Ajbestfilter .B ochus' von Theo Seih.

1 0 .  T e r  B u r g w a ld .
D ie  W e i n g a r t a n l a g e n  konnten durch eine z w e im a l,» a c h  je 

zwei J ah ren  wiederholte krustige D ü n g u n g  m it 5 — 6  k g  P ferdem ist  
auf den Stock und fü r s  J a h r  an  denjen igen  S te lle n , w o  die R eben  au f 
P o r ta l is  im  schweren L ehm - und T o n b od en  nu r langsam  v o r w ä r ts  
tarnen, in  befriedigender W eise beein flußt w erden. S i e  bildeten kräftiges  
H olz und können im  folgend en J a h re  tüchtig au f T rag h o lz  a n g e 
schnitten werden.

O b w oh l der Ansatz an Gescheinen e in  schöner gew esen ist, so blieb  
der E rtrag  doch w eit hinter denjen igen  d es B ersu ch sw einb crges zurück. 
Er betrug:

1 9 0 5  von  2  l ia  2 4  a  1 h a  =  1 2  h l
1 9 0 6  „ 2  5  „ 4 8  „ 1 .. -  1 9  „

D ie  Ursache dafür ist e in e s te ils  in  dem H agel, der im J u l i  im  
B u rg w a ld e  empfindlich schadete, zu suchen; andererseits ist sie d a r in



gelegen, bufi ein ige jüngere A n lagen  «welche aber, w ie  oben gesagt w u rd e, 
m ittlerw eile  gekrästigt w u rd e»), in ihrer t'n tm n tln n g  zurückgeblieben 
w äre» und daß ferner durch de» ursprünglich befolgte» w eiten  R ebsaü  
die Flache nicht in genügender W eife anS gen ü ß S  werden konnte.

O bw ohl die einzelnen Stöcke dieser a lleren  A n la gen  beim W eiß -  
bnrgnnder, M o sler  und S n lva n er  recht voll hingen, so verm ochte deren 
( tr im g  auf die Gcfoiiilernfriiicngc feinen besonders hervortretenden E in flu ß  
i in ljiiiib en , zumal deren Fläche im Vergleich z» den jüngeren » n r  Hein 
ift. S o b a ld  diese i,n befriedigenden Ertrage flehen w erden , sollen jene 
„ach und nach, w ie es seither geschehe», rigolt und ueubepflauzt w erden.

T ie  G utedeltranbe» wurde» zum größte» Z eile für den G en uß  frisch 
verkauft, »nd zwar um ■ 5 0  h Pro 'li lo .

M a n  erntete 7 2 1  K ilo  gegen 3 2 6  K ilo  des V orjahres.
D ie  Q u a litä t der M oste stellt sich int Vergleich zum V orjahre

w ie f o lg t :

1905 1 mm

Surfer in %  j Zucker in «/„
i  t  r  I i  „ach Kloster i  Làure ; »ach Kloster- Làure

»euburger | j„ «/on mulmiger o/0<1 
M ostw age j ; A lostiungt

W eißburgunder.................................  18Ö0 r9 7  1 8 ‘2-> 100!)

S i s t v a n c r ...................... ....  I , , > r l l  l - r o l  7'97

K le in rieslin g ...............................  18 70 8 44 1 rO» 8-91

T r a m i n e r .................................... > 8 2 > 6 38

M o - l e r ................................................ — — : >4 — 10-69

S i e  ist bei B urgunder und K lein r ieslin g  recht g u t, läßt aber bei 
L h lva n er  und M o sler  zu wünschen Übrig. W ährend bei 2 1) Im m er die 
geringere lein e  westliche Lage, der schwere B od e»  und d a s  ü ppige W a ch stu m  
neben dem reichen B eh ang  die Q u a litä t  herabdrückten), m uß beim M u ste r ,  
der in  rein südlicher S oge und M ergelboden flockt, nur die späte R e ifeze it, 
welche ihn für den B n rg w a ld  ungeeignet macht, a ls  Ursache für  d ie geringe  
Q u a litä t  angesehen werden. D a  er einen Z eit des ä lteren  B estan d es  
der A n lage ansm acht, so w ird er int L aufe der nächsten J a h r e  v er
schwinden und in  Zukunft Hierselbst nicht m ehr zur P f la n z u n g  kommen.

D er  S c h n i t t w e i n g a r t e n  zeigte eine sehr gu te  E n tw ick lu n g . 
W ährend die S o r te n  R ip aria  P o r ta t is ,  B i t i s  S o lo n is  und R u p estr is  
N r. 9  „Goethe" schöne kräftige R eben, welche vollkom m en a u sr e ifte n , 
bildeten, blieb R upestris du Lot nach beiden R ichtungen gegenüber d e n 
selben zurück.

Z u r Beobachtung und P r ü fu n g  beachtenswerter neuerer H ybriden  
hatte m an auf einem 5 7 a  großen Pachtgrundstücke, welches dem benach
barten freiherrlich von L a z a  r i n  i scheu G utsb esiye  gehört eine A n la g e  
mit folgenden U n terlagsforten in je 1 b is  7 R eihen  à 3 6  Stöcken g em ach t:
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A ram on  X R npcstris N r . 1 ! R ip a r ia  X  Rupestri» N r . 330;>
R ip aria  X  >tl.-@ utcbcl N r . 4 3 G  X  » 3 3 0 0

X » 4 5 G  j C abernet X R ip a ria
X T ro lliu g er  „ 5 5 G  ] M a lb et X B erlaudieri
X „ 3(5G  ! S o lo n i»  X  Rupestri»
X  -  3 2 G  i R ip a ria  X  -  N r. 1 0 1 “
X  R ie s lin g  „ 9 3 G  l Rupestri-:- X  B erlaudieri „ 3 0 1  C 

A ram on X  R upestri»  N r . 1 4 1 B  | B erlau d ieri X  R iparia  .. 1 5 7 11 
C abernet X  G a n z. „ 3 3 B  j R ip a r ia  X  B erlaudieri „ 4 2 0  a
P in o t  X  « „ 1 2 0 2  : X  .. „ 3 4  E
Chasse la s  X  B erlaudieri „ 4 1 B  M viirvredre X  Rupestri» 1 2 0 2
B erla u d ier i X  R ip a r ia  N r . 1 5 7 / , ,  B  S o lo n i»  X  R iparia  „ 1 6 1 0

X  » „ 4 6 2  B  R upestri»  N r . 9  „G oethe".

D ie  Z a h l der K reuzungen  soll in  den folgenden Jah ren  nach 
'M aßgabe de» R a u m es und  W ichtigkeit der erstcrc» vermehrt w erde».

I m  O b s t g a r t e n  w urde m it  dem  U m pfropren der »»geeign ete»  
S o r tn i  fortgcsahre» und dabei hauptsächlich rheinischer B ohu ap fel berück
sichtigt. Z u r  P rob e und B eob ach tu ng  ist je ein  B .ium  mit den S o r te »  
C or O ran geii-R cin ette , S ch ön er v on  B o sk o op , P easgoods-O io ldrein ette. 
B oikenapscl und M orgen d n stap sel um gepfropst worden.

G egen die §  le c k e  n t  t a u f t )  e i t  (F u s ic la d iu m )  ist w ie seither 
durch dreim alige B espritzung zuerst m it zw eiprozcntiger, im übrigen m it 
ein prozen liger Kupserkalkmischung m it gutem  (Erfolge vorgegaiige» w o r d e n : 
dagegen konnte m an durch w ied erh oltes  Abschütteln und A n lage von  
Ia n g g ü r tc ln  beim A p f e l b l ü t e n s t e c h e r  trotz der bedeutenden Z ahl 
gefangener K äser b isher den in  den A n sta ltsa n la g en  erzielten E rfo lg  im  
B u rgw ald e nicht g ew in nen . D ie  Ursache d afür m uß im  W alde, der die
Obstpstattznirgen u m gib t, gesucht w erden, w o  der Käser Zuflucht findet
und w oher er au f diese kom m t. D urch besonders intensive Arbeit dürfte  
es  indessen gelin gen , den S c h ä d lin g  mich hier innerhalb gewisser G renzen  
zu ha lten .

D ie  O b s t e r n t e  e r g a b   1 4 5 0  K ilo  T afeläp sel
u n d  1 7 3 "  „ M ostobst

zusam m en . 3 1 3 0  K ilo .
D ie  W i e s e n  w u rd en  in  der seither gebräuchlichen W eise behan

delt und ergaben zusam m en 3 2 4  q  Trockensntter oder au f 1 h a  gerechnet: 
T eichw iesen 5 8  q , B a u m w iesen  2 4  q.

D ie  E n t w ä s s e r u n g  der noch nassen S te lle n  mittelst D ra in a g e  
w urde fortgesetzt.

I n f o lg e  d es nicht unerheblichen F u lte r a u ssa llc s  m ußte der B ich -  
stand durch Verkauf e in es P a a r e s  O chsen a u f acht Stück G roß vieh  v o r 
übergehend eingeschränkt w erden. Nach der G rum ineteritte w ird d as V ielt 
gew eidet, int übrigen aber im  S t a l l e  gefüttert.

G egen  die meist von  N ordw est entbrechenden S tü rm e und G ew itter  
hatte m an  eine S  ch u tz p  f l a  n z  n  n  g m it W eym u tstie fern  gemacht. Auch 
a n  anderen S te lle n  d es Besitze» sind solche an sgeptlanzt w orden.
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D er  unter ber L eitu n g  bes R ebm an nes K r a n  e r ,  ber ulte A n la ge»  
beS B n r g w a lb e s  überwacht, ftetjcubc 9  '/[  m onatliche W  i n f e r t u r  | „  v 
würbe M itte  Februar m it 14  T eiln eh m er»  begonnen unb E n d e R iw em bcr  
m it 11 S ch ü lern  b e e à t .  D r e i sinb unter ber Z e -it-fr e iw illig  ausgetreten.

F o lgen b e  Sch ü ler  absolvierten  ben K u r s :
1 . C obi F ra n z  a n s  G ib in a  bei S t .  A n b r ä , W . B .
2 . G äm se M a x  „ S t .  G eorgen a. Pößnitz.
3 . G o le  J o h a n u  „ W ablberg bei S t .  P e te r  bei M arb u rg .
4 .  K o la r ič  Jakob „ K oloritschen bei L ntteiiberg.
5 .  M arko J oh a n n  Kartschovin bei M a rb u rg .
6 .  M au rer J o se f  „ P etzelsd orf bei F e h r in g .
7 . M ocu ik  M a rtin  „ O berseuze bei P o n i  gl a . S iib b a h n .
8 .  M o n i Ferb inanb  „ P la n ize ii bei M a rb u rg .
9 . P a lz  F ra n z  „ H ürth bei R ab kersbu rg.

1 0 . P o lak  V inzenz „ Cerovec bei F rieb au .
1 1 . W ouk F ranz „ S t .  M a r c i»  bei Crlachsteiu.

9  besuchte» benfelben m it sehr gutem , 2  m it gutem  E rfo lge .

A lle a u f bem Burgwaldbesitze notrocnbigen A rbeiten  im  W e in 
berge, S chn ittrocin garteu , O bstbaum schule, O bstgarten  unb W iesen  mürben 
in ber Hauptsache von beit W inzerschülern besorgt, welche miherbem ben 
Rebschulbetrieb in M e llin g  unterhielten  unb bei w ichtigen V orn ah m en  
in  ber O bst- unb W einbaiischnle, z. B .  zur O b stverw ertu n g  mtb W e in 
bereitung zngezogen m ürben. Um bereu U rteil zu schürfen, w ürbe im  
Herbste m it benfelben unter F ü h ru n g  beS K u r sle iters  eine Erkiirsion ü b e r . 
S t .  P e ter , S t .  B arb ara, W urm berg , nach ber L a u b e s-Z e n t ralrebschiilc 
bei P c ttm i unternom m en.

A b en b s unb an R egen tagen  erhielten bic K u rsteiln eh m er b u n t  
beit K u rsle iter  theoretische E rläu teru ngen  int W e in - unb O bstbaue, 
m ußten darüber H efte schreiben unb bie täglichen Vorkom m nisse im  B etriebe  
in  b a s  Tagebuch ein tragen.

F r .  Z w e i f l e r ,  D irektor.

B. Obstbau.
1. D ie  B a u m sch u le .

D ie  K ulturen  in  ber B aum schule hatten  im  B erich tsjah re in  ganz  
außergewöhnlichem  M aß e unter B la tt lä u se n  zu leiben , so baß bic B e 
käm pfung b ieses S c h ü b lin g s  fast ben ganzen S o m m e r  hiitburch u n u n ter
brochen fortgesetzt werben m ußte, m it b a s  W a ch stu m  ber jun gen  T riebe  
zu sichern. D a s  E intauchen ber befallene» Triebspitzen in einer e in p rozen 
tigen  Tabakextraktlösung unter Zusatz von  S ch m ierse ife  hat sich auch in  
Diesem Jah re a ls  ein sicheres B ek ä in p fu iig sm itte l bew ährt. F ie l  bie A n 
w en d un g ber Tabakertraktlösnng in  eine Z eit heißer, trockener W itteru n g , 
so m ußten jed esm al b ie eingetaiichte» T riebe noch m it frischem , reinem  
W asser abgespült w erben, w eil sonst ein großer T e il  ber empfindlichen  
weichen Triebspitzen zum  Absterbeu gekommen w äre.
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I n  ben M o n a te»  M a i,  J u n i  iinb J u l i  trat in fo lg e  ber um  biefc Z e it  
häufige» Nieberschläge u»b  ber dam it verbundenen höheren F eu ch tig te it 
ber L uft b a s Fusik ladium  bet fast a llen  A pfelsorten  a u f, so baß säm t
liche Kernobstbümne ber B aum schule m ehrm als m it Kupfcrkalkm ischung  
bespritzt werbe» mussten.

A u s  ber B aum schule m ürbe» im B erichtsjahre 1 2 5 0  erstklassige 
Hochstämme nnb 2 0 »  ebensolche Buschbäum e u»b  S p a lie r e n  zum  P reise  
von I K b a s s tü ck  a »  verschiebe,te Besitzer bes M it te l-  und Unter- 
lanbes abgegeben. N u r  e i»  kleiner T e il ber verkauften B ä u m e g in g  in*  
O berland. Außerbem  lieferte bic B aum schule 5 0  S tä m m e  zum  N ach- 
pflanzen an  verschiebciie» S t e l le n ,  1 3 6  Hochstämme fü r b ic später be
sprochene Felbob slp flanzu ng nud bic für die neue Zw ekschenanlage be
nötigten 2 7  Zioetschenhochstäinine.

B ei ben in ber A n sta ltsbaum schule gezogenen B ä u m e n  w ird  außer 
auf sachgemäße E rziehun g v on  S ta m m  und Krone ein  besonderes A u g e n 
merk au f eine möglichst vollkom m ene A u sb ild u n g  und V erzw eig u n g  der 
W urzeln gerichtet, d am it b ic an  O r t  nnb S te lle  gep flan zten  B äu m e  
auch sicher anwachsen.

2 .  D e r  O b stga r ten .

Alle B ä u m e kamen m it gut ausgereiftein  H olze und reichlich m it 
Blutenknospen besetzt in  den W in ter . D er  M o n a t M ä rz  nnb die erste 
H älfte des A p ril w aren g rö ß ten te ils  schön und w arm , so baß alle stich- 
blühenden Q bstartcn schnell m it der B lü te  einsetzen konnten, welche auch 
bei günstiger W itteru n g  g u t v er lie f. A n ders dagegen w a r  cs bei ber 
Apfelblüte. D ie  zweite H ä lfte  A p ril, in  welche Z e it  bic B lü te  fiel, hatte  
fast täglich Niederschlüge, welche sich auch in  der ersten H ä lfte  M a i tä g 
lich wiederholten. U nter solchen Um ständen konnte die prächtig einsetzenbe 
B lü te  nicht norm al v er lau fen , d ie B efruchtung konnte nur te ilw eise  und  
unvollkommen vor sich geh en , so daß auch tatsächlich nur ein  T e il des 
ursprünglich reichen A nsatzes an den B ä u m en  blieb . Noch E nde M a i  
sielen zahlreiche Heilte Früchte offenbar in folge m angelhafter B efruchtung  
von beit B äu m en . Trotz alledem  konnte das Kernobst a n  ber A n stalt 
noch eine gute M itte lern te  geben.

T ie  E rntem enge betrug  im  J a h re  1 9 0 6 :
S p a lie r b ir n e n   9 6 0  K ilo
Andere T a f e lb ir n e n ......................  4 0 0  „
T a f c l ä p f e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .7 0 0  1
K o c h b ir n e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5 0  „
M o s t b ir n e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 0 0
M ost- und K o c h ä p s e l .................... 1 0 .1 0 0  „

z u s a m m e n . . 1 3 .6 1 0  K ilo

D a s  nicht für Eigengebrauch benötigte O bst w urde zu guten  
Preisen  zum Verkaufe b eziehu n gsw eise Versand gebracht.



3 .  A u ftr e te n  » »d  B ek ä m p fu n g  ber im J a h r e  1 9 0 (5  beobachteten  
S c h ä d lin g e  uitb K ran k h e iten .

a ) A  p j e 1 6 l ii t e n si v ch c  v,-

D ieser S chädling  trot im G egensätze j ti s rii Heren Jah ren  j» solch 
geringer Z ah l aus, das; von einem  S chaden  kaum die Rede sein konnte. 
D er im letztjührigen Bericht beschriebene Fangversnch mit der B e 
käm pfung des Apfelblütenstechers w urde von  E nde B iä r ;  b is  M itte  
A p ril täglich fortgesetzt, ergab aber w egen z» geringen A u ftreten s d ieses  
S ch ä d lin g s  nicht den günstigen E rso lg  a ls  im  Jah re 1 9 0 5 . T a  von  
verschiedenen S e ite n , auch a n s  nächster N ähe d es Anstaltsbesitzes K lagen  
über h eftiges Auftreten d es B lütenstechers eiu gelan jcn  sind, ist die A n 
nahm e berechtigt, das; die an  der A n sta lt im B urjah re durchgesührten  
B eküm psungsniaßrcgcln einer starken B erm eh ru ug dieses Insektes in n e r 
halb der A ustaltsaiilagen  E in h a lt  geboten haben. Auch stimm t diese  
Tatsache m it der an anderen S te lle n  gemachten Beobachtung überein , 
wonach m an den Blutenstecher durch fortgesetzte B ekäm pfung in e in 
zelnen Gebieten an Z ahl derart einschrünkcn kann, das; sein A uftreten  
keinen großen Schaden mehr verursacht.

E s  konnte mich beobachtet w erden, daß der Küfer im F lu g  keines
w e g s  so geschickt ist, w ie oft angenom m en w ird , und das; der größte 
T e il der die Baumkrone aussuchenden Blutenstecher diese durch H im u if-  
kriechcn erreicht.

b ) D  i e S b  s tr n a d e .  (Apfelwickler.)
D ie  Beobachtungen über d ie L ebensw eise und Versuche über die 

wirksamste und dabei einfachste B ek äm p fu ng d ieses alljährlich dem C b  si
bilìi großen Schaden zufügenden S c h ä d lin g s  wurden fortgesetzt. T ie  
ersten Schm etterlinge konnten in  den Abendstunden d es 5 . J u n i  beob
achtet werden und bereits am  3 . und 4 . J u l i  begannen kleine, durch 
d a s  Ränpchen des S ch m etter lin g s  zerfressene Früchte zu B od en  zu 
fa llen . E in e genaue Beobachtung ergab, daß die R au p e im J u gen d  - 
zustande sich nicht m it e i n e r  Frucht b egn ü gt, vielm ehr daß dieselbe 
nach B eend igu ng  ihrer T ätigk eit a n  einer Frucht auch noch mehrere 
andere zu beschädigen verm ag. Hierdurch w ird  auch die Erscheinung  
erklärt, daß m an in  der ersten Z e it  des A b fa llen s  kleiner ansgefressener  
Früchte n u r  selten solche m it dein S ch ä d lin g  im  I n n e r n  findet, da die 
meisten zuerst gefallenen Früchte von  ihrem Zerstörer verlassen w u rd en . 
T ie  Cbstniade läßt sich erst d a n n  an einem  selbstgesponnenen Faden  
herunter, wenn sie ausgew achsen ist und sich einen D chlnpfw inkel zum  
E in sp iu n en  suchen w ill.

Ende J u l i  wurden e in ige P u p p e n  und E nde A ugust junge  
Schm etterlinge gefunden, doch ist n u r ein ganz geringer T eil der am
9 . J u l i  gefangenen und in  einem  Zuchtküstchen untergebrachten Ränpchen  
zur vollkomm enen E ntw icklung gekomm en, die meisten sind a ls  R au p en  
in  den W in ter  gekommen. D em nach konnte im  J ah re  1 9 0 6  n u r  eine  
t e i l w e i s e  zweite G eneration  beobachtet werden.
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Ende J u n i  erhielte» ('>0 tragbare Ä p fe l-  im b B irn b äu m e der 
A n sta lt F a n g gü rte l, bestehend an?  H olzw olle  und P a p ie r . A n fa n g  A ngnst 
wurden alle G ürtel au f da? V orhan densein  von  R au p en  und P u p p en  
nachgesehen, wobei 1 6 4 3  Stück versponnene R ünpchen de? A pfelw icklers  
gefangen werden konnten. A n  ein em  größere» A p fclbaum e w urd en  a llein  
1 0 7  und an einem  3 5  jährigen  B a n n ic  der S o r te  K aiser A lexander  
sogar 1 2 6  Stück O bstm aden gefun den . D a ?  E rg eb n is  dieser M astregel 
zeigt deutlich, dast da? rechtzeitige A n b riugcn  und  Nachsehen der F a n g 
gürtel von einem  durchschlagenden E rfo lge  sein kann.

W ürde die B ekäm pfung d es Apfclwicklcr? sich in  a llen  O bstbau - 
gebiete» einbürgern, so möchte die Z ah l de? w u rm ig en  O b stes sehr bald  
geringer werden.

S m v rn d u n g  von Zchw einfurtcrgrü» bei der tirfä in p fu n g  der Obstmadc.

U nm ittelbar nach beendeter B lü te  w urde a n  1 5  Hochstäm m en der 
K anada-R einette ein Bespritznngsversuch nach folgendem  P la n e  gem acht: 
3  B äu m e aesprikt m it I "/„Kupserkalkmischiing -j- 1 2 0  g  S ch w ein su rterg rü n . 
3  „ .  ’ .  1 %  „ 4 -  2 4 0  g
3  „ „ n u r m it 1 0 0 1  W a ls e r -j -  I L O g S c h w e ii is u r t e r g r i in s u ^ à ,;
3  .  . . . .  1 0 0 1  .. +  2 4 0 g  ., ' s
3  „ überhaupt nicht behandelt.

D ieser Versuch gelangte a m  1 4 . b ezieh u ngsw eise  1 5 . M a i bei 
trübem W etter zur D u rch fü hru ng.

A m  1 6 . M a i w ar e s  sonn ig  und w a rm . Nach dem 1 9 . M a i
tonnte m an an den m it S ch w ein su rterg rü n  behandelten B ä u m en  eine 
ausfallende V eränderung a n  den B lä ttern  w ahrnehm en , welche e in - 
schruinpftc», braun w urde» und zum  größte»  T e ile  abfielen . Ebenso  
wurde durch die offenbare B esch äd igu ng  durch freie arsenige S ä u r e  ein  
großer T eil der angesetzte» Früchte abgew orfen. T ie  nicht m it Arsen  
behandelte» B ä u m e behielten ihr gesundes L aub.

D er Versuch zeigte, eine w ie  große Vorsicht bei der A n w en d u n g  
dieses heftigen G ifte s  erforderlich ist, er kann w egen d es A b fa llen s  der 
Früchte nicht a ls  abgeschlossen betrachtet werden, sondern w ird  nächste? 
J ah r  nochm als m it großer G enauigkeit w iederholt w erden.

c )  D a s  F  n s i k l a d i u  in.
I n fo lg e  der feuchten und w arm en W itteru n g  im  M a i— J u n i ,  

während welcher Z e it o ft m eh rm als täglich kleine R eg en fä lle  m it drückender 
Schw üle abwechselten, w ar die rechtzeitige B espritzung der B ä u m e  bedeutend  
erschwert, auch konnte dieselbe nicht im m er wirksam  sein , da o ft e in  
großer T eil der aufgespritzten F lüssigkeit durch kurz nachher ein tretendcu  
Regen abgewaschen w urde. In folgedessen  m ußte d ie A rbeit oft w iederholt 
werden. D er P i lz  trat im  B erichtsjahre stärker a u f a ls  in  früheren  
Fahren, doch konnte durch m ehrm alige S p r itzu n g  der größte T e il  der 
Früchte fleckenfrei erhalten w erden. F ü r a lle B espritzungen  w urde eine 
l % ig e  Kupferkalkmischung verw endet, nur bei sehr p ilzsiich tigen  S o r te n  
wurde m it zw eiprozentiger B riih c  gearbeitet.



d  ) B e h a n d l u n g  d o n K r  c 6 -j m » » d e  » m i I «\$ a r b o l i n  e » m .

B ei der Z arte C h am pagn er-R ein ette w urden die vorh an den en  
offenen Krebswnnden ai» 2 8 .  R iürz m it K arbolinenm  a u s  der Fabrik  
A  v c n a r i n »  in Ainstettcn angcltrichen und am  1 9 . F in ii w ied erh o lt.

T iefe  Behandlung w ar insofcrnc von günstigen, E r fo lg e  b eg leitet, 
a ls  die augestrichcncn W unden gesunde L cn v a ltn n g srü n d er  erh ie lten , d ie  
auch später frisch und gesund geblieben sind.

Bezüglich der V erw endung von  K arb oliueuni in der sonstigen  
Obstbaumpflege. iusbcsondorc gegen S ch ä d lin ge  und K rankheiten v er
schiedener A rt, wird bemerkt, dag Versuche im  G a n g e  sind.

e) R a u p e n l e i m  „ T r e e  T a n g l e f o o t " .

S e ite n s  der F irm a Heinrich S t o e ß l e r  in  W ie n , I . ,  S t a d io u -  
gasse 7 , wurde der Anstalt eine größere P ro b e  von  obigem  R a u p en le im  
zu Versuchszwecke» übersandt. G elegentlich des A n b r in g en s  der R a n p e u -  
leim ringc zum frange des Frostnachtschm clterlinges w u rd e E n d e O ktober 
auch ein T eil der angebrachten G ü rtel m it .T r e e  T a n g le f o o t “ , einem  
amerikanische» Fliegenlcini, bestrichen. D ieser  zeichnete sich gegenüber dem  
anderen Raupenleim  durch eine außerordentliche K leb fäh igkeit a n s ,  doch 
konnte nicht sest gestellt werden, welche A rt von  R a u p en le im  in seiner
A nw endung billiger ist, da u n s  der P r e is  des ob en geu au n ten  L eim es
nicht m itgeteilt worden ist.

4 .  'R eitanlagen v on  O b stp fla n z u n g c n .

a ) S t a n d  d e r  R  e n p f l a n z u n g b e i  d e r  H  a » p t a l l e e.
T ie im Frühjahre 1 9 0 5  a u sgefn h rle  O bstpflanzung m it Ä p fe ln  

d es steirischen R orm alsortiinentes entwickelte sich im  B erich tsjah re in  
gewünschter W eise. Am Herbste erhielt jeder B a u m  eine D ü n g u n g  v o n  
2 0 0  g  T hom asm eh l, welches a u f  d ie Baum scheibe ausgestrent und flach 
eingearbeitet wurde. I n  dieser P fla n zu n g  w ird  G ra sb a u  a ls  tln terk n ltu r  
betrieben.

b ) A n s  s ü h r u » g e i n e r  F  c l d o b st p s l a n z u n  g.
A n der Anstalt sind verschiedene B e tr ieb sa r ten  des O b stbau es  

vorhanden E s  sind vertreten : H ochstam m pflanzungen m it G r a s b a u ,  
Hochstamm- und H albstam m pflanzungen m it G em üsebau , N ied erstäm n ie  
m it G rasbau , S traß en p flanzn ngen , Buschbäum e a n  B ösch un gen  ohne 
llnterkultur, Buschbäume und S p a lie r e  m it G em üsebau u n d  ohne solchen. 
B ish er  fehlte noch eine größere H ochstam m anlage m it F e ld b a u  a ls  U n ter -
kullur. D iese schon lange bestandene Absicht konnte im  Herbste 1 9 0 6  zur
A u sfü h ru n g  kommen, indem  a u f de», etw a 2  ‘/ 4 h a  großen  S tü ck , w elches  
bisher dem Feldbau und F u tterb au  gedient hatte, 1 4 6  S tü ck  A p fe l 
hochstämme gepflanzt wurden. D ie  B au m reih en  erhielten  einen A bstand von  
1 6  m, in der Reihe w urde aus 10  m  g ep flan zt, so daß die U n ter -  
kulkureu möglichst lange Z eit ohne wesentliche B e n a ch te ilig u n g  betrieben  
werde» können.
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sei dieser S i l lo g e  tom en folgende S o r te n  in größerer Anzahl zur 
P slo n z n iig :  D o m o so n -R e in e tte , S ch ö n er  von S o s to o p , fvm itm ?  R ein ette . 
K onodo - R ein ette , G eflam m ter K ard inal, K ronprinz R u d o lf, London  
P e p p in g . R ibstou  P e p p in g ;  versuchsw eise wurden verwendet : V o iten ap fel. 
Goj: L r a n g e n -R e in e tte , R ein ette  v on  B r eta g n e , W eißer K larapfel. D o  
der S o d e n  schwer ist, w urde zu den einzelnen P flon zgrnb eu  reichlich 
Kompost und außerdem  6  K ilo  Torsstreu zugeführt und m it der P f lo n .v  
erde gut verm ischt. D ie  G ru b e»  erhielten einen Durchmesser von 1 in 5 0  cm  
und eine T iefe  v on  5 0  c m . T ie  S o n m p fö h te  w urden olle durch m ehr
m aliges Seftreichcn der unteren  H ülste m it lochendem M otbolineinn haltbarer 
gemocht. T o ?  ganze Grundstück ist durch einen dichten Z au n  a u s S3ein= 
gartenstecken vollkom m en gegen d o s  E in d rin gen  von  H asen gesichert.

A u  der N ordseite  diese» S tü ck es w urde im Frühjahre 1 9 0 0  eine Hoch- 
stom m pflanznng in  den S o r te n  des steirische» S iru en so r tim eu tes  gemocht.

c )  A  » t o g e  e i n e r  Z  iv e t s ch e n P s I o »  ;  » » g .
I m  Herbste 1 9 0 0  erfolgte  auch die A n la ge  einer E rtrogspslon znn g  

m it 2 7  Z w ei scheu-H ochstäm m en in de» S o r te n  D o lan ec  Z  welsche und 
einer H a u sz w etsc h e n -S p ie la r t , d ie sich seit F ah ren  in  den älteren A  »statt ? - 
nulo gen durch besondere T rag b a rte il sow ie durch Wohlgeschmack und  
G röße der Frucht ausgezeichnet hot.

t l)  E i n e  k l e i n  e P  s i r s i ch p s I a n z n n g
kam on der w arm en  S ü d r a b a tte  beim neuen R inderstall zur A n ssü h rn n g . 
H ier w u rd en  B uschbänm e a u f S t .  J u lie n  in  solgende» S o r te n  gcpflouzt : 
G roße M ig n o lin e . Lord P atm erston , S e ile  de S itr t) , F a vo r ite  de S v i l 
ivi Iler. B ik toria-P sirstch , N o w o ta r s li-P s ir s ic h .

5 .  V o m  T p a lie r g a r te n .
T ie  S p a lie r e  entwickelten sich im obgelnufene» Fahre lehr schon 

und hotten ein en  befriedigenden Fruchtansatz. G eerntet w urden in ihm  
rund 9 0 0  K ilo  sein es T afelob st.

D ie  e inzelnen  S o r te n  verhielten  sich in  bezug a u f die T rogborleit sehr 
verschieden. T i e  1 0  reichtrogendsten find der R eihe noch : H erzogin  Von 
S n g ou lcm e, G u te  L uise von  A vronches, W in ter -T ech a n tsb irn e , G eliert?  
B utterb irne, D ie l?  B u tterb irn e , W in te r -N e lis , C lio ier  de S e r r e s ,  5 t e d 
inom i? S u tterb irn e , G rau e  H erbstbutterbirne, Jvsesin e von  S techet».

I m  J a h r e  1 9 0 6  m u ßten  zur V ervollkom m nung des S p a lie r -  
garten? ein ige durchgreifende Ä nderu ngen  oorgenom m en werden. D a  
die mit der S o r te  N a p o le o n s  S u tterb irn e  in  einfachen II-F o rm en  be
pflanzte W and  seit den letzten 3  J ah ren  nicht recht v orw ä rts  kommen 
w ollte, indem  dieser S o r t e  unter den hiesigen V erhältn issen  die C u it te n -  
unterlagen offenbar nicht zuzusagen scheint, sich auch durch Absterben 
einzelner S a u m e  Lücken in  der S p a lie r w a n d  zeig ten , w urde im F r ü h 
jahre die S e fe it ig u u g  der ganzen R eihe bestim m t. D ie  R abatte wurden  
dann durch K o m p ostd ün gun g  verbessert, irisch rigolt und m it der S o r te
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W in ler-T ech an tsb irn e  bepflanzt, welche sich, w ie  oben ge sogt ist, im 
Ip a lierg a rtcu  sehr gut bewährt hol und eine unserer feinsten und w ert
vollsten W in lertafelb irncn  ist.

I m  Herbste geschah dasselbe m it der W a n d , 'welche » n t der S o r te  
E sp ereu s-B ergam ottc  bepflanzt w ar, welche cb en sa lls  ans Q u itte  nicht 
gedeihen w ill. D ie  N enbepslanznng dieser S p a lie r w a n d  geschah mit 
der seinen W intertaselb irnc O liv ie r  de S erreS , welche im  S p a lic r g a rtc n  
au f O n ittc  eb enfalls  vorzüglich gcdeibt. E in ig e  wagcrechtc K ord on s  
der A n a n a s-R e in e tte  -standen ans T o n c in  s S p li t t a p s c l)  und zeig ten  ein  
zu starkes H olzw achstum , welches durch kein M it te l  zu bändigen  
w a r ;  auch diese wurde» entfernt und durch B a u m a n n s  R ein ette  aus 
P a rad ies  ( Io h a n n isa p fe ls  ersetzt.

E in e W and  A n a n a s-R c in e tlc  w urde durch G u te  Luise von  
Avrauchcs. M a rgu erittc  M a r illa t . Le Lectier und W in ter  - T c ch a n ts-  
birne ersetzt.

Bezüglich der im S p a licrg a rten  in  größerer A n za h l vcrf»ch?lvei,e  
augepflanzten wagerechten K ord ons der s o r t e  W eißer W in ter -K a lv ill  
wurden genaue Berechnungen über d ie Kosten der fü r  diese s o r t e  
»»gewendeten feineren K ultur und über den E rtra g  augestellt, deren 
E rgebn is zeigte, daß cs  unter den hiesigen V erh ä ltn issen  unw irtschaftlich  
wäre, diese m it großen M ü h en  und K oste» verbundene K u ltu r  w eiter  zu 
betreibe», denn der erzielte M eh rerlös  für die Früchte steht nicht in  dem  er
wünschten Verhältnisse zum erforderlichen M eh ra n fw a n d e bei der K u ltu r.

Infolgedessen wurden sämtliche w agcrechtc» K o rd o n s  von  W eißem  
W in ter-K a lv ill entfernt und durch W in le r -D e c h a n tsb ir n e  ersetzt.

6 .  I m  B u sch o b s iq n a r tic r
wurden ein ige R eihen  m it den S o r te n  C ox  O r a n g e n -R e in c tte , S ch ö n er  
von  B oskoop , P e a sg v o d s  G o ld rein ette  und e in ig e  S tü ck  v o n  neuen  
ivcrtvollen, hier noch nicht erprobten S o r te n  a n gep flan zt.

A l l e  d i e s e  v o r g e n a n n t e n  N e u p s l a n z n n g e n  w urden  
ausschließlich m it dem jew eils  dein O bstbaubetriebe zn gew iesen en  sc h ille r n  
vorgcnom m en, welche m ith in  reichliche G elegenh eit h a tten , sich m it den 
dam it verbundenen A rbeiten vertrant zu machen.

7. O b stla g e r u n g  bei n ie d e r e r  T e m p e r a tu r .
D er Obstkelter der A nstalt zeigt im  M o n a t  Oktober w egen  der 

um diese Z eit noch anhaltenden B o d cn w ä rm c fü r H erbst- uitt^ W in te r 
obst eine e tw a s zu hohe T em p eratur i^  — 1 2 °  C ) , w a s  zur H olge hat, 
daß einzelne S o r te n  schon vor der Z e it  reifen  und sich d a n n  n a tu r 
gemäß nicht so lange ansbeivahren lassen a ls  es erwünscht ist. lim  
den Unterschied zwischen dem gew öhnlich  im  O bstteller gelagerten  und  
dem in  einem  K iihlranm e untergebrachten O bste festzuste llen , w urden  
Ende Oktober 1 4  Kistchcn Ä p fel und  B ir n e n  a n  die F ir m a  V . F r a n  z, 
Eisw erke in G raz, G östinger M a u t, zur E in la g e r u n g  in  ein en  K ü h l-  
raum  ciugcsandt, in  welchem die T em p eratur gleichm äßig  bei + 2 ° C  bleibt.
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D ieselben  S o r te n  w urden zu gleicher Z eit und in  der gleichen 
M en ge in  einem  neben dein Eiskeller befindlichen R n n in e der B rauerei 
des H errn Götz in  M arb urg  bei annähernd gleicher T em peratur cin - 
gelagcrt. B eid e obengenannten F irm en haben die L agerung in der bereit
w illigsten  W eise und vollkomm en unentgeltlich vorgenouim e», w o fü r  
ihnen auch a n  dieser S te lle  bestens gedankt w ird .

A m  2 0 .  D ezem ber langten die Kisten von  G raz ein und die in  
der B rau ere i G öß eingelagerteu K iste» w u rde»  am  gleichen T age abge- 
holt und ausgepackt.

D a s  E rgeb n is  w a r : S ä m tlich e  Ä p felsorten  (G elber B ellefleu r, 
T a n zig erK a n ta p sc l, Edelböhm er, F rom m s R ein ette , W in ter-G old p arm än e. 
K an ad a -R ein ette , R ibston  P ep p iu g ) hatten sich in  beide» F ü llen  tad ello s  
frisch erhalten und w aren von vollkomm enem Wohlgeschmack. D ie  hier 
im  Obstkeller gelagerten  blieben im A u sseh en , nam entlich in  der Frische und 
S ch önh eit, sow ie auch im  Geschmack hinter den liihl gelagerten Früchten  
zurück. B o n  den B irn en  waren die S o r te n  Josefin e von M echeln, 
W in te r -N e lis ,  N a p o leo n s  B utterb irne, H ard en p on ts W intcrbutterb irue, 
O liv ier  de S er r e s  von  schönem Aussehen und feinem  Geschmack. W in ter -  
D echantsb irnc dagegen ist durch die K ühllagerung  in  der R eise bedeutend 
zurückgeblieben. S ie g e ls  W interbutterbirne, D ic ls  B u tterb irne und H erzogin  
von A n g o u lèm e  w aren  zu weich gew orden, w a s  sich durch den Umstand 
erklärt, daß diese drei S o r te n  bereits beim Einpacken am  2 3 . Oktober den  
g en uß fäh igen  Z ustand  erreicht hatten.

D ie  im  Obstkelter gelagerten B irn en sorten  haben sich m it A u s 
nahm e der W in ter-D ech an tsb irn e  b is  2 0 .  D ezem ber überhaupt nicht 
gehalten . D ieser  Versuch, der im  nächsten O bstjahre in  größerem M aststabe 
w iederholt werden w ird , zeigt deutlich, daß d as K ühllagern  für seines  
Tafelobst von  einem  ganz wesentlichen V o rte il sein kan», indem  m an  
nicht g u t haltbare S o r te n  b is  zur W eihnachtszeit tad ellos frisch und  
wohlschmeckend ausbew ahren kann, wodurch nicht n u r Verluste verhütet, 
sondern auch w egen der um  diese Z e it hohen O bstpreise für seine S o r te n ,  
nam entlich T a felb irn en , einen wesentlich höheren P r e is  erzielen kan».

D ie  für die Lagerung bestimm ten Früchte wurden gleichm äßig  
sortiert, d ie K istenware in  S eid en p ap ier  gewickelt und m it P a p ie r -  
schnißeln oder abgelagerter H o lzw olle fest verpackt und verschlossen dem  
K ühlhause zur A u fbew ahrung bei etw a ~ |-  2 °  C  übergeben.

A u f solche W eise können T afcläp fel b is  in s  F rühjahr h inein  v o ll
kommen frisch und seinschmeckend gehalten w erden. D ie  Lagerung in  
K ühlrünnien ist schon seit Jah ren  in  anderen L ändern, besonders aber 
in den V erein ig ten  S ta a te n  von  Nordam erika eingebürgert und hat 
auch bei u n s  ganz entschieden eine große B ed eu tu n g .

8 .  O b stv e r w c r tu n g .
a )  O b s t w e i n b e r e i t u n g .

A u s  den eigentlichen M ostsorten, Ä p feln  w ie  B irn en , sow ie dem  
bei besseren S o r te n  ausgelesenen O bste, halte m an O bstw ein  bereitet.

A ußerdem  ist m it Rücksicht au f den llnterrichtszivcck W ein  a u s  
Joh ann isb eeren  und Stachelbeeren hergestellt w orden.
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B ei nt!en km» R e i n  h e s e m it deni beste» E rfo lge  zur A n w en d u n g , 
und zw ar die hier erprobte Rasse „Kerschbach".

D e s  weiteren hatte »m it zunächst versuchsweise a l k o h o l f r e i e  
O  b st g c t r ä n k e  bereitet.

b ) O b s t v  k r p a ck » n g u n d  O b st v e r s a n d .
A n s diesen T eil der O bstverw ertung w urde ebenso wie in früheren  

viflhveu ein besonderes .A ugenm erk gerichtet, dam it die Anstatt in dieser

Abbildung 2.
Gestell zum Zusammenjehen der kleincn'Obst- 
sässer. Sinlä Aussatz zur Benützung des Ge
stelle- sur die großen Fässer. An dem oben auf
gelegten Boden werden die Faßdauben gestellt.

Abbildung 
Zulainincnstclteu der Obstsnsscr. 
Wie die Faßdauben aneinander 

gercihl werden.

Abbildung 4. Abbildung
Zusaininenstellen der Obstfässer. Fertig vcrlxrckte Obstsässer.

T er untere Teil de? Fasse- ist fertig, 
der obere wird mit Strick und Prügel 

zusammengezogen.

B eziehun g stets a u f der H öhe der Z eit bleibt und die S ch ü ler  sich 
möglichst in  allen dam it zusam m enhängenden A rbeiten praktisch ein  üben  
können.
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D  n S fü r jcbeii sich m it O bstversand beschäftigenden Cbsizüchtcr 
w ichtige Selbsthcrstellen der Obstfüsscr w urde in  ber W eise ö orgem m im a i, 
w ie  e s  b it  beigegebenen A b b ild un gen  zeige».

c )  D » » D ö r r e  » .
S o w o h l  von  S te in o b st, hauptsächlich Z w etschen, ule mich von 

Kernobst irnirbe rin  T e il grbörrf nnb fü r obstarm e Z e ile»  gesichert.

d ) S o n s t i g e  9> t  r m e r t n n  g  5 m c t h o b e »
fm iben dieselbe Berücksichtigung, w ie  in  den früheren J a h r e »  und w oren  
stets de» hiesigen V erhältnisse»  angepaßt.

Fachlehrer O t t o  B r u d e r s .

C. Gem üsebau.
D ie  W itteru n g  w ar diesem K n ltn rzw eige im  B erichtsjahre günstig. 

N am entlich  in  den M o n a ten  J u n i  nnb J n l i  entwickelten sich die P fla n ze n  
w egen der reichlichen und häufigen  Niederschlüge bei genügenden W ä rm e
graden sehr g u t. D e r  B etrieb  versorgte d a s  ganze J a h r  hindurch die 
Küchen der B eam ten  und des I n te r n a te s  m it dem  erforderlichen G em üse. 
F ü r  den W intcrbedars w urde durch E in w in te r n  und E in la g ern  größerer 
G em üsevorrüte gesorgt. E in  beträchtlicher T e il  der Erzeugnisse des G em üse
b aues wurde zu M arktpreisen verkauft. D a  im  neuen J n tern a tsg eb äu d e  
die Z a h l der dort untergebrachten und verköstigten S ch ü le r  um 1 0  ver
mehrt w urde, m ußte auch die G em üsekultnr in fo lg e  des zu erw artenden  
M ehrverbrauches e tw a s  erweitert w erden. F ü r  diesen Zweck erhöhte m an  
d a s  e tw a s tiefliegen de Stück des A n sta ltsg n r te n s , w o  b isher der botanische 
G arten  nntergebracht w ar, durch A u sfa h ren  v on  Erde und richtete e s  
für den G em üsebaubetrieb her.

K u ltu rv crsu ch c .

a ) K u l t u r  v o n  fl  o h  ( o r t e n  m i t  ü b e r w i n t e r t e n  P f l a n z e n .
K a r f i o l  o d e r  B l u m e n k o h l .  ( S o r t e :  Ha a g e s c h e r  Z w erg  

und E rfurter  Z w e r g .)  D ie  A u ssa a t erfolgte am  6 .  S ep tem b er  in ein  
kaltes M istbeet, M it te  O ktober w urde in  e in  ebensolches pikiert, w orau s  
die P fla n zen  kalt überw intert w u rd en . D ie  M it te  M ärz in s  Freie  
gepflanzten  S etz lin ge  lieferten  a n fa n g s  J u n i  gebrauchsfertigen B lu m en koh l.

W e i ß k r a u t  (L o rk e: E xpreß - und J o h a n n is ta g .)  A u ssa a t und  
B eh a n d lu n g  w ie  beim K arfio l. D ie  S o r te  E xpreß lieferte am 1. J u n i  
und J o h a n n is ta g  bei dieser K u ltu r  am  1 0 . J u n i  die ersten festen K öpfe.

W i r s i n g  oder K ohl ( S o r t e :  K itzinger.) Gleiche K u ltu r  w ie  bei 
den vorgenan nten  K ohlarten . D ie  ersten K öpfe w u rden am  4 . J u n i  
geschnitten.



—  81 —

D iese angejührten S o r te n  hoben sich bei der g en an n te»  S tiiffim u l  
teil einigen Jahren hier gut bew ährt. D ie  K nttnr von  K oh larten  m it 
überwinterte», also abgehärteten P fla n z e » , hat für. hiesige V erhältnisse  
eine unstreitige B edeu tu ng , indem  die w iderstandsfähigeren Überwinterten  
Schlinge troh früher A u sp fla n zu n g  nicht durch die oft im A p r il , A n fa n g  
M a i noch häufigen Kälterückschläge benachteiligt werden und dadurch 
einen frühere» E rtrag  geben.

In K u l t u r  e i n i g e r  & e  in ü s e a r t e n f ü r d e »  W  i n t e r b e d a r  s.
H ierfür ist es w ichtig, den richtigen Z eitp unkt der A u ssa a t  zu 

lreifen, damit d a s  betreffende G em üse b is zum  E in tr itt  deS W in ter s  
richlig entwickelt ist.

E in ige  B eispiele dieser K u ltu r seien nachstehend gegeben:
W i r s i n g  o d e r  K o h l .  D ie  S o r te  W ien er W interkohl hat sich 

hierfür besonders geeignet. A u ssa a t in  den ersten T a g en  d e s  J u n i  in s  
ireie Land, P flan zu n g  M itte  J u l i .  B i s  M itte  Oktober erhält m an  für  
die E inw interung  geeignete m ittelgroße K öpfe.

K o h l r a b i .  E in e geeignete S o r te  für späteren A n b au  ist blauer  
Spätkohlrabi. A u ssaa t M itte  J u n i  in s  F reie, P f la n z u n g  erfo lg t Ende  
J u li .  A n fang Oktober ist der K ohlrabi gu t für d ie E in w in te r u n g .

R o t k r a u t .  S o r te :  E rfurter  R iesen . A u ssa a t 1 8 . M ä r z  in s  F reie , 
P flan zu ng  am 1 0 . J u n i.  E rn te  und E in w in teru n g  kann M it te  O ktober 
ftattfinde».

S  p r o s s e n k o h l. S o r te  : W iener Pracht. A n fa n g  b is  M itte  A p ril 
w ird ausgesäet und nach dein 1 . J u n i  gepflanzt. B i s  N ovem b er werden  
sich die Sprossen schön entwickelt haben.

c) I i n  p s v e r s »  ch m i t  N i t r a g i n  b e i E  r b s e n .
Um an einer S te lle  d es  G em üsegartens, w o  nam entlich  Erbsen  

nicht recht gedeihen w o llten , festzustellen, ob durch I m p f u n g  des  
S a a tg u tes  m it Knöllchenbakterien ein  besserer E rfo lg  erreichbar ist, 
wurde ein Versuch m it N itr a g in  au sgefü h rt, d a s  durch die agrik u ltu r-  
botanische Anstalt in M ünchen bezogen und nach deren A n le itu n g  
angewendct wurde.

D er Unterschied zwischen behandelten und nicht behandelten  B eeten  
w ar in den ersten W ochen der Entw icklung ganz a u sfa llen d , gegen E nde  
des W achstum s glichen sich d ie Gegensätze zw ar e tw a s  a u s .  aber im m er  
sind die mit Knöllchenbakterien geim pften  B eete in  der A u sb ild u n g  w eit 
voraus geblieben.

D a  die P flan zen  in fo lg e  starken B e fa lls  m it E rbscnm ehltau  schnell 
und vor A n sre ifu n g  der S a m e n  abstarben, konnte die E rn tem en g e  nicht 
verglichen werden.

B eim  A u sgraben  mehrerer W urzeln  fand m a n  ans den geim pften  
Beeten eine merklich größere A n zah l von  Knöllchen an  den W u rze ln  alc
ali den nicht geim pften.

Fachlehrer B t t o  B r i t b C l ' 6 .

G
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D. Gärtnerische U m gesta ltu ngen  6cim H auptgebäude.
Nach F ertigste llu n g  des H au p tgeb äu d es ergab sich die N o tw en 

digkeit der N eu g esta ltu n g  de? den schönen B a u  um gebenden Grundstückes. 
Ä ußer der S c h a ffu n g  von  für den Verkehr erforderlichen F a h r- und F u ß 
w egen w ußte daher auch an  die Verschönerung durch passende G estal
tu n g  der Fläche und geeignete B ep flan zu n g  S o r g e  getragen werden.

D er  d a s  G elä n d e  durchquerende W assergraben erhielt ein en n a tü r
lichen, abw echslungsreichen L aus. A n  zwei Passenden S te lle n  wurde»  
Brücken a u s  N atureichcnholz hcrgestcllt.

Durch d a s  V orhan densein  größerer (Erbmassen konnten kleine H öhen- 
züge, abwechselnd m it sausten  M u ld en  und T ä lern  hergestellt werben, 
die m it entsprechender B e p fla n z u n g  in  w en ig en  J a h re»  ein schönes la n d 
schaftliches B ild  geben w erben. Z u r  B ep flan zu n g  kamen vorläu fig  6 0  ver
schiedene A rten  von  B ä u m e n  und S tr ä u ch en ! des heimischen W a ld es  und 
1 2  K oniferenarten , welche fü r d a s  steirische A lp eu lan d  von B ed eu tu n g  sind.

A lle  P fla n ze n  w urden m it dauerhaften  P orzellanetiketten  versehen, 
welche den deutschen und latein ischen N am en  augeben.

A n  geeigneter S te lle  w u rde ein  E rho lu ugsp latz , schattig um pflanzt, 
für  die S ch ü ler  geschaffen und m it T ischen und Bänken versehen. Auch 
ein  Reck und zw ei B a rren  w u rd en  dort ausgestellt, dam it den Sch illern  
G elegenheit gegeben ist, w ährend  ihrer freien S tu n d e n  sich an turneri
schen Ü bungen zu ergötzen.

A n  der V orderseite d es  H au p tgeb äu d es, der nach der W ein b au -  
gaffe zu liegenden S ü d s e ite  des Grundstückes, w urde eine gärtnerische 
A n la g e  im  einfachen regelm äß igen  S t i l  geschaffen. D ie  M itte  n im m t ein  
großes, im  S o m m e r  m it M u sa , C a n n a , C a la d iu m  und S a lv ia  S p le n 
d e n s  bep flan ztes ru n d es B eet e in , an  welches sich die 8 0  cm  breiten, 
d a s  Rasenstück in  einfachen L in ie n  durchziehenden R abatten  anschließen. 
D iese  nehm en d a s  5 0  schönste S o r te n  enthaltende R oseusortim ent in 
Hoch- und H albstüinm en a u f und  w aren  über S o m m e r  m it P e tu n ien . 
V erbene», A geratu m  und S a lv i e »  bepflanzt.

E inzeln e kleinere G r u p p e n , hergestellt m it neuen D ah lien sorten  
und der feuerrot leuchtenden S a lv ia  s p le n d e n s ,  gaben der A n p fla n zu n g  
eine angenehm e A b w ech slu n g .

S ä m tlich e  R asen flächen  w erden über S o m m e r  kurz geh alten .

Fachlehrer Otto B ru d e rs .

E. Feld- und Wiesenbau.
D ie  B etr ieb sr ich tu n g , möglichst v ie l Ackerland dem F u tterbaue  

zuzuführen, u m  eine a u sg ed eh n te  V ieh h a ltu n g  möglich zu machen, ist 
ein erseits  durch die gün stige V erw ertu n g  der M ilch  sow ie an derseits  durch 
den Um stand begründet, daß die V ie h h a ltu n g  nicht bloß fü r den Acker- 
und W iese n -, sondern auch fü r den G a rten b a u  den erforderlichen D ü n ger  
erzeugen soll. D er  H a lm - u nd  Hacksruchtbau w urde n u r in so w eit berück
sichtigt a ls  er den T ieren  S tr e u str o h  und F u tter  liefert oder zwecks
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D urchführung einer eni sprechende» fvn ichtfolge sich a l s  notm enbig erw ies. 
D iese B etriebsrichtuug w ird  liiiijtigh iir  nicht w ie  b ish er durch d a s  F e ld 
g r a s-  sondern durch d a s  Frnchtw echselw irtschaftssi)stem  angestrebt und 
durch A n w end un g zweckdienlicher F ru ch tfo lg e»  zu erreichen gesucht werden. 
A'clicn der Zweckmäßigkeit soll d a s  W irtschaftssystem  zeitgem äß und  
einfach sein und sich m it Leichtigkeit an s W irtsch aften  übertragen lassen, 
für welche eben die S ch ü ler  a n  der hiesigen L ehranstalt ansgebildet 
werden. D er  b isherigen  separate» B e h a n d lu n g  der A nstalksw irtschast und  
des landschaftlichen M eierhoseS w ird  nnch ferners durch die A ufstellung  
zweier Fruchlsolgen R echnung getragen , da d ie s  durch die B odenver
schiedenheil n o tw en d ig  w ird .

1 . D e r  lan d sch aftlich e M e ie r h o s .
B o n  den zirka 9  h a  F lächenland d es M e ierh o fes  entfallen  au f 

G arten lan d , H ofrännie und B au stellen  etw a 2  h a , w ährend die übrige»  
7 h a  a ls  Ackerland bewirtschaftet w erden. D ie  Ackerkrumme dieses leichten 
trockenen B o d en s besteht a u s  sandigem  L ehm , der Untergrund a u s  
Sch otter. Durch die v ie len  Riederschlüge werden diese ungünstigen B o d en 
eigenschaften gem ildert, so daß daraus noch die m eisten K ulturpflanze»  
m it E rfo lg  angebaut werden können. D ie  in  diesem  J a h r e  m it unten  
stehenden P flan zen  bebauten Flächen gaben nachstehende E rn ten :

'lingebam Geerntet wurde»

2 0 2  8 4  a  K leegras 2 1 0  q
4 4  0 0  „ Klee 4 2  „
3 0  t>0 „ M isch lin g  1 0  „

1 0 7  5 0  „ K artoffel 1 6 2  „
1 6 7 '0 0  „ H afer  7 5  h l
1 2 2  9 0  „ R o gg en  2 5  „

2 5 - 9 6  „ M a is  6  „
1 5  0 0  „ B uchw eizen  5  „

D iese  Ackerfläche n u n  in  fü n f S ch lü ge  zu je 1 4  h a  ein gete ilt
w ird unter A n w en d u n g  folgender F rn ch tfo lge  b ew irtsch aftet:

1 . Hackfrucht X  X
2 .  S o m m e r u n g ,
3 .  e in jä h rig es  K leeg ras,
4 . zw eijäh riges
5 .  W in teru n g  X -

A ls  Hackfrüchte werden hauptsächlich K arto ffe ln  a n geb a n t, da d ie 
selben a u f diesem B od en  gu t gedeihen und a ls  S peisekartoffeln  in  der 
N ähe der S t a d t  zu hohen P re isen  abgesetzt w erden können. A ls  D ü n 
g u n g  kommt eine starke S ta llm is td ü n g n n g  zur A n w e n d u n g , welche schon 
im  vorhergehenden Herbste gegeben w ird . E in e  w eitere Hackfrucht bildet 
der M a is  m it F iso len  und Kürbisse a ls  Z w ischenfru cht. A ls  D ü n g u n g  
kommt K leegrü nd iingu ng m it schwacher S ta llm is td ü n g u n g . D ie  &om =

6*
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m erim g besteht in  >>ifrr m it Skleegraseinsaat, bestehend a n s  folgenden  
P f la n z e n :

0 0  Flächeuprozent Rotklee,
2 0  „ R oy  g ros ita lien isches,
1 0  „ „ französisches,

5  .. Sino n igra s.
5  „ Hopfenklee.

D iese  M ischu ng verlangt Pro Hektar folgende S a in e n m e n g e n :
18 kg  Rotklee,
1 5  .. R o y g r a s  ita lien isch es,
1 2  .  „ französisches,

4 „ S tn an lgras und  
2  ,, Hopsenklee,

w obei der durchschnittliche G ebrauchsw ert der S a m e n  in  Rechnung gestellt 
w urde. A ls  W in teru n g  w ird  K or» an sgesäet und a ls  zweite Frucht 
W asserrübcn und B uchw eizen gebaut.

2 .  D ie  A iista ltk w irtsch afk .
B o n  de» 6  h a  Ackerland der A n sta ltsw irtsch aft en tfa llen  2 J/ 4 ha  

an s S c h n ittw e in g a r te n , S a a t -  und B aum schule und 3  ' /2 lia  aus d a s
eigentliche Ackerland. D e r  B od en  ist schwer tie fg rü n d ig  u nd  besteht a n s
T on m ergel. I n  diesem  J a h re  w urd en geerntet a n s :

1 2 3  5 0  a  5 0 0  q  R unkelrübe,
3 9  5 6  „  3 0  , ,  K leegras
2 8  4 5  „  11  „  W asserrübcn,
8 6 - 2 0  „  4 5  h l H afer,
2 8  4 5  „  6  ,, R o gg en ,
7 5  0 0  „  Luzernefeld und

2 4 0  0 0  ,,  W iesen  1 0 8  q H eu  und G ru m m et.
B o n  diesen 3 ' / ,  h a  ist n u n  1 h a  a ls  Lnzcrnefeld vom  F ru ch t

wechsel ausgeschiedeu und die übrigen 2 ' / 2 h a  sind in  siinf S c h lä g e  zu 
je y 2 h a  eingekeilt, die nach folgender Fruchtsolgc bewirtschaftet werden :

1. Hackfrucht X  X -
2 .  S o m m e r u n g ,
3 .  Klee.
4 . G r ü n m a is ,
5 . W in teru n g  X -

A ls  Hackfrucht werden Runkel und a ls  S o m m e r u n g  M isch lin g , 
bestehend a u s  ' /2 H afer, */4 Erbse, ' / ,  Wicke eingebaut, während a ls  
W in ter u n g  W eizen an sgesäet w ird . A ls  S to p p elsru ch t w ird  versuchs
w eise Inkarnatklee angeban t, welcher im  Herbste eine W eide und im  
nächsten F rüh jahr vor dem R u nk elau spflan zeu  einen S c h n itt  geben soll.



IV. D ie  D ießzncht.
T ic  in dicscm ;uchn- crjo lg icn  Ä ndernngcn  im Bichstandc sind 

<ut? nachfolgendem V ich rcch n n n gsan szn ge ersichtlich:

l - t  ; .  - .  Sditili, z z  Ì 5-": : - 1 2  vnfi. IÄ5- e,,m ... |5 ;S | """ : - f«-.'..
|s! : ; I

e ^ . = -  a  c  r j= = 5É;~Ì = cl**l . -  ! s  ~
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Stand mit Ende Tc-
zember 1905 . . t\ . 2.1 8  . . .  1 1 G 1 . 1 2  . . 1 0

Zuwach? durch Nach.
Z u c h t ..............................h  - . . . .  1333

Zuwach? durch An- jj
t a u s ...................il 1 . . 2  2 I

Zuwachs durch Trau?-s
faierung . . - - || • . . 1 . 3 1 1 . 2  . . .

Zusam m en. . . 1 S 4 3 2  3  2 5  1 2  .  2  1 3 33 . .

Abfall durch Ver- i !
t ° u l ...................jj • 1 2  . ...............1024 . .

Abfall durch Um- l|
s tehen .............................. j •

Abfall durch T rans- ij
fericrung . - . . j| ■ 1 3 1 1 . 1 . . . . .  - 21 !

Zufanime» . . • 1 1 1 3 ii i  i 3 . . . . .1333 - .|

Lleibt LIand mit Ende 1 : 1
1

' 1 : ! :
pkjemder 1900  • 2  2  6 j 7 3 1 2  1 2 1 2 . 2

1 . D ic  Z n g v ic h h a ltu iig .

a i  D  i c P  s c r d c l> a l t n n g.
D ie  hier geh altenen  P ferde sind leichte W agenpserd e und gehören

dem veredelten ungarischen S c h la g e  an. S i e  sind bei guter L eistung a n 
spruchslos und w id ersta n d sfäh ig . P r o  D ag  und S tü ck  w ird au F u tte r
verabreicht:

3 '5 0  b is  l "25 k g  H aler,
4  0 0  „ 5  0 0  .. H eu ,
1 -0 0  „ 0 -5 0  .. S tr o h .
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li) D i c  E s c I h a l t l i n g.
D ie  H iiltu n g  dieser S ie te  fiuut unter U m ständen, m ie sie hier zu- 

tresse», bestens em pfohlen werden. S i c  eignen sich gu t zum  Fahren  
leichter Lasten und begnügen sich m it F litter , welches von  anderen T ieren  
nicht mehr gerne gefressen und ausgenützt w ird .

c )  D  i e O  ch s e n h a l I » n g.
D a  bei der R indviehzucht a u f eine reine P in z g a u e r  Herde h i» -  

geznchtet w ird , werden a ls  Zugochsen nach T unlichkeit T iere  a ngetan st, 
welche einer der drei anderen L andesrasje» S te ie r m a r ls  angehören , um  
eben de» S ch ü lern  G elegenheit zu geben, auch diese Rassen kennen zu 
lernen. D ie  Ochsen erhalten »ach B ed arf H eu u nd  S t r o h .

2 .  D ie  N u tzv ie h h a ltu u g .

a ) D  i e R  i n d v i e h z n ch t .
A ußer der einen M ü rzta ler K »h und den drei Stück K reu zu n gs-  

Produkten zwischen P in z g a u e r  und S im m e n ta le r , P in z g a u e r  und M ü r z 
taler sind nur noch P in z g a u e r  T iere  vorhanden . Erstere werden nach 
ihrer A u sm erzu n g  durch P in z g a u e r  T iere erseht.

Z u r Aufzucht gelan gen n u r dem Züchtungszwecke entsprechende 
T iere und sow eit dieselben zur E rgä n zu n g  des eigenen M ilchviehstaudes  
erforderlich sind. D ie  Aufzucht, E rn ä h ru n g  und P fleg e  der T iere geschieht 
unter Berücksichtigung der gegebenen V erhältnisse nach wisjenschastticheu  
G rundsätzen, deren Richtigkeit durch stete B eobachtung des E r fo lg es  g e 
prüft w ird .

B e i der A u sw a h l von  Zuchtiereu w ird  in  erster L in ie  die L eistu n g s
fähigkeit, sodann die G esu ndheit, ein  entsprechender K örperbau und die 
A bstam m ung berücksichtigt. D ie  vorhandenen gute»  E igenschaften solle»  
durch die In zu ch t konstant und durch Zukauf v on  Zuchtstieren a u s  hoch- 
gezogene» Zuchten gehoben werden. Letzterer V o rga n g  bewahrt die T iere  
auch vor Ü berbildung und S ch w äch u n g . D ie  K älber werden m it M ilch  
getränkt und erhalten durch

1 4  T age ä  5  I 7 0  I
7 0  „ „ 6  „ 4 2 0  ..
14  „ „ 5  „ 7 0  „
14  „ 4  - 5 6  „
14  „ .. 3  „ 4 2  „
1 4  „ 2 2 8  „
1 4  „ . .  1 .. 14 ..

1 5 4  T a ge 7 0 0  I.
Außerdem bekommen dieselben von  der 3 .  bezw. 8 .  W oche an H eu und  
H aferschrot, ersteres nach B ed a rf, letzteres a n fa n g s  in kleinen M e n g e » ,  
welche stufenweise in  dem G rade verm ehrt, in welchem G rade die M ilchgabeu  
verm indert w erden, so daß d as T ier  im  A lter v on  5  M o n a ten  1 4 b is



1 k g  bil 1)011 erhält. Erst mich V o llen d u n g  des erste» L ebensjahres w ird  
dei» T iere d a s  Haferschrot allm ählich entzöge» unb b is  zur Erreichung  
des zweite» L ebensjahres nur H e»  b eziehu ngsw eise G r iin fu tte r  verab 
reicht. Neben ber S ta lls i it tc r n n g  koinint im  Herbst auch W eib eernährung  
ans W iese» imb Fnttcrschlügeu zur A n w en b n n g . D ie  zw eijährigen  
Kalkarmen m ib Kühe erhalten je nach Leistung im S o m m e r  G r iin fn tter . 
im W in ter pro 1 0 0  k g  Lebendgewicht

24 bis 2 7 kg Heu.
2  5  1 4  0  » R unkel» ,
0  2  „ 0 3  „ M alzkeiinc.
0  3  „ 0  5  „ S tr o h  und

3  „ 4  g r  S a lz

A ns reinliche H a ltu n g  und gute P fleg e  w ird  strenge gesehen und  
getrachtet, bus; die T iere täglich w en igstens eine halbe © tim b e  B ew eg u n g en  
in  ber freien L ust machen.

Nach bem Probenielkrcgister gaben bie ein zelnen  itiih e  folgende  
M ilch m en gen :

K uh N r. 1 1 3 3 4 - 7 5  I während 5*5 M o n a ten
„ 2 9 6 0 - 2 5  . 7 5 «

3 1 8 7 9 - 2 5  „ 6 5 »

4 7 3 5 -0 0  ,. 2  3 „

„ 5 1 9 9 8 - 0 0  „ 1 0 -0 99

„ 6 3 0 5 3 - 0 0  „ 1 2 0 „

„ 7 1 4 7 7 - 0 0  ., 8 -6 9.

8 9 3 0 - 5 0  „ 7 -5 9.

9 1 5 6 3 - 5 0  . 1 2 0 ff

1 0 9 0 5 - 5 0  „ 7 5 «

11 2 7 5 - 0 0  .. 1 0 ff

12 2 7 6 - 0 0  „ n 1 -0 -

zusam m en - - 1 5 .3 8 7  2 5  1.

Nach bem M olkereiregister w arben  erin o lk en:
3 m  J ä n n e r  8 6 3  2 5  1 bei einem  S ta u b e  v on  6  0  M elkkühen

„ F ebruar 7 8 1  2 5   ........................  „ 6  0  „
„ M ä rz  8 7 7 .0 0  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6  0
„ A p ril 1 .2 5 2 - 5 0   » 7 -0
„ M a i 1 .3 9 9 .0 0  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   7 -5  .
„ J u n i  1 .3 7 2  0 0  „ „ .. -  S  O „
„ J u l i  1 .3 7 5 - 7 5  „ „ „ .  8 0  ..
„ A u gu st 1 .5 0 0 - 2 5  „ „ - .. 7 5
„ S e p te m b . 1 .4 5 5  5 5  „ « » « 8  0  „
„ Oktober 1 .4 7 4  0 5  „ „ -  7  0
„ N ovem ber 1 .3 3 2  5 0  „ „ .. .. .< 7 0
„ D ezem ber 1 .7 0 5  0 0  „ „ ,. -- » 9  0

zusam m en . 1 5 .3 8 7 - 2 5  1.
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Alienum w in d e »  verwendet :
Z um  V e r k a u f e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 .2 1 4 - 5 0  I
a ls  D c p u l a l m i l c h ...................... 3 .8 8 6  5 0  „
in  der A n sta k tsk ü ch e ..................  2 .1 2 9  0 0  „
zur K ü lb e r e r n ä h r u iig ..... .... ... ... ...  2 .1 4 0  2 5  „
zur chemischen Untersuchung . . 17  ,,

zusam m en . . 1 5 - 3 8 7  2 5  1.

D a  im B erichtsjahre
2 Kühe durch 12  0  M o n a te  2 4  0  K uhm onate
1 K uh „  1 0 -0  . .  -=  1 0 0
1 .. 8 6  .. 8 -6
3  K ühe ,, 7 5  „  2 2  5
1 K uh „  6 5  „  6 -5
1 ..  ..  5 -5  .. 5 -5
1 „  .. 2 -3  „  2  3
2  K ühe ,,  1 0  M o n a t 2 -0  ,, w aren. r-

d ies zusam m en . . 81  4 K uhm onate.

b j  D  i e S c h w e i n e z u c h t .
D ie  Schw einezucht w ird den V erhältn issen  des M itte l-  und - 

(lindes entsprechend nicht in  dem U m fange getrieben a ls  die R i: =
zucht, obzwar dieselbe bei richtiger D u rchfü hru ng nicht bloß er::
sondeni zur V erw ertu n g  von  W irtsch afisa b fä llen  und A n sn ü tu u  _ -
wisser A rbeitskräfte, welche ohne S c h w ein eh a ltu n g  uuauSgenützt : 
»»entbehrlich ist. D ie  hier gezüchteten T iere  find K reuzuugsprod!: er
Horkshirerasse und d e - M eißn er S c h w e in e s . D a s  Zuchtm ateria l . 
a n s  einem Eber und zwei S a n e n ,  welche bei einem  zw eim aliger ,  r e  
4 6  Ferkel w a rfen . V o n  diesen w urden zwei Sauferk el zur N . r . n t  
behalten uud die übrigen im  A lter  von  6  b is  7 Wochen an S . :
zlichter verkauft. U m  die besonders bei der Schw einezucht im:r. re
B lu tan sfrischu iig  durchzuführen, w ird  der Eber nicht durch eigen 7 -  
zucht, sondern durch A nkauf a u s  gu ten  Zuchten erworben.

3 .  Z u sam m en setzu n g  d es an  der A n sta lt  erzeu gten  S t a l ld n o e r - .

Z um  Schlüsse sei noch d a s  R esu lta t einer S ta lld ü u g cru n tcr  . ,  z. 
welche von der steiermärkischen landwirtschaftlich-chem ischen Land, 
suchssiation M a rb u rg  auSgeführt w urd e, m itgeteilt :

W a s s e r ...................  7 4 * 7 6  P ro zen t
T rockensubstanz. . 2 5  2 4  
Asche . . . 1 7 -7 8  
P h osp h orsäu re  . 0*31  
Stickstoff . . . 0 5 2
K a l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1 -1 0 6
K a l k .................. 1 -2 8

in der 
frische» 

Substanz
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D er nnlersuchte D ü n ger  des,nid sich in gut verrottetem  Zustande 
und hatte, trotzdem er beinahe drcivierlct Jah re lagerte, von seinen 
ivertvof.cn B estandteilen  in fo lge  der sorgfä ltigen  B eh a n d lu n g  tan » , etw a»  
verloren. E s  w ird  der R in d s - ,  P ferd e- und sch w eü lcd iin gcr  verm ischt, 
a ls  S tr c n m a te r ia l S tr o h  und Lanbstroh m it e tw a s  T o rf angew endel. 
D ieser M ischdünger ivird ans der gedeckten D ü n gerstättc gleichm äßig a u s 
gebreitet. fcstgetrcle» und nach B e d ü r fn is  m it Jauche begossen.

Landivirtschastslehrer E r l z a r d t .

4 .  B ien en zu ch t.

D en  günstigen W in ter  1 9 0 5 / 0 6  haben die 8  ein gew in terten  B ö lle r  
gu t überstanden G leichm äßig  stark geb lieben , nützten sie die durch 
W ittcru n gsvcrh altn issc  sehr eingeschränkte Frühjahrstracht so g u t a n s .  
daß der Unterrichtszweckc w egen a u f 1 7  B eu ten  vergrößerte B ien en 
stand m it S ch w ärm en  vo ll besetzt werden konnte —  abgesehen von  ein - 
gegan genen  oder m it anderen verein igten  Rachschwärm en.

A n  einen, starken Mutterstock, der m it dein S ch w ärm en  zögerte, 
w urde den S ch ü lern  die Z usam m enstellung  e in es K nnstschw arm es «A b
leg ers) dem onstriert, letzterer später w egen der zu a lten  K ö n ig in , erstem - 
w egen drohender D rohncnbrütigkeit kassiert

Roch ungünstiger a ls  im  F rüh jahre gestaltete sich die S o m m e r -  und  
Ö crbsttracht, da besonders der B uchw eizen n u r  spärlich honigtc.

Nachdem aus unserem S ta n d e  die künstliche B ien en fü ttern n g  
grundsätzlich nicht geübt w ird  (u n d  nur im dringendsten F a lle  zur  
A n w en d u n g  kommen w ü rde) und ohnehin  fü r die künftigen s ch w ä rm e  
P latz  gemacht werde» m ußte, w urde vor der E in w in te r u n g  die Z ah l 
der Völker au f 1 0  reduziert, besonders die schwächeren und hon igarm cn  
späten Nachschwärmc w urde»  aufgehoben , deren frische und kräftige 
K ön ig in n en  den stärkeren Völkern an  S te lle  ihrer a lten  W eisel zu gesetzt, 
die dadurch gew onnenen  H on igw ab en  (m eist nur teilw eise g e fü llt) , te ils  
zur befferei, A u sfü tle ru n g  der zu überw internden Völker verw endet —  
te ils  ausgeschlendcrt, oder aber, besonders d ie jüngeren W ab en  fü r  d a s  
nächste J a h r  für alle Z u fä lle  aufgehoben .

D r .  T e r ö ,  B iencnznchtlchrcr.



Y. B eo b a ch tu n g en  an  der W e tterw a rte
ttrt JEFrtljrc 1 9 0 6 .

( S t a t i o n  z w e i t e r  O r d n u n g . »

L a g e : 3 0 °  1 8 ' östliche L änge von Ferro, 4 6 °  3 4 '  nördliche B reite. 
H öhe über dem Adriatischen M e e r e : 2 8 0  m .

I n  der A rt und W eise der Ablesungen sow ie im Jnstru inenten- 
beftande sind im B erichtsjahre bemerkenswerte Ä nderu ngen  nicht ein ge
treten . D ie  A b lesungen  fanden w ie  in  früheren J a h ren  7 Uhr früh 
(7  ba ) ,  2  Uhr m itta g s  ( 2  hp) und 9  Uhr abends ( 9  hp ) statt. D ie  
innerhalb  2 4  S tu n d e n  gefallene Niederschlagsm enge w urde jew eils  um 
7 U hr früh gemessen.

Auch im  verflossenen J a h re  wurden während der Z e it der S p ä t 
fröste besondere T herm om eter an  einer tiefliegenden S te lle  des A n sta lts 
w e in g a r te n s  zur V orausbestim in un g  von Nachtfrösten aufgestellt und bei 
F rostgefahr die S ig n a ls ta t io n  zur Abgabe der vereinbarten Böllerschüsse 
veran laßt.

T ie  Ergebnisse der Beobachtungen gelangten  allwöchentlich in  der 
M a r b u r g «  Z e itu n g  zur V eröffentlichung und w urden m onatlich an  die 
s. l .  Z en tra lan sta lt für M ctereo logie und G eodynam ik in  W ien  eingc- 
kandt. D ie  bei der S t a t io n  beobachteten G ew itter  wurden spätestens 
a in nächstfolgenden T a g e  m ittelst besonderer G ew itterkarten und auch 
die bemerkten Erdbeben der vorgenannten Z en tra lan sta lt m itgeteilt.

Nachstehend die Ergebnisse der B eobachtungen.
D ie  in  K lam m ern befindliche» Zahlen sind die Ergebnisse der 

B eob ach tu ngen  im V orjahre.

1. D e r  Luftdruck.

D a s  J a h r e sm itte l beträgt 7 3 7  1(3 m m  ( 7 3 7  8  m m ), den höchste» 
m ittleren  Druck beobachtete m an J ä n n er  m it 7 4 0 '8 4  m m , den niedrigsten  
m it 7 3 3  9 6  m m  im M o n a te  Februar und M a i. D e n  höchsten S ta n d
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des B a ro m eters  hatte  
der 2 3 .  Novem ber m it 
7 5 2 '9  m m , den n ied 
rigste» S t a n d  beobach
tete m an am 2 7 .  D e 
zember mit 7 1 8  5  m m .

2 .  D ie  T e m p er a tu r
»ach C elsiu s.

D er  J u l i  w ar m it 
einem  M o u a ts iu itte l  
von  1 8  9 0 der wärmste 
M o n a t ( 1 9 0 5  : J u l i  
2 1 1 » ) ,  die niedrigste 
D urchschnittstem pera- 
tur zeigte der D ezem ber 
m it — 1-9»  ( 1 9 0 5 :  
J ä n n e r  - 3  9»). D a s  
J a h resm itte l beträgt 
9 -3 °  ( 9 - 3 ° ) .  D a s  
m ittlere M a r in in i»  in  
der L uft ist 1 3 '9 °  
( 1 3  7 ° )  und d a s  m itt 
lere M in im u m  5 2 "  
(5 '3 " ) .  T e r  wärm ste  
T a g  w ar der 2 9 .  J u n i  
m it einer M ü t a g s -  
tem peratnr von 3 0 »  im  
S c h a tte »  ( 5 .  A u gu st  
3 2 - 8 ° ) .  D ie  n iedrigste  
T em p eratur w urde m it  
- 1 3  5 °  am 2 6 .  J ä n n e r  
abgelesen.

D a s  dicht über der 
Bodeuobcrflüche a n g e 
brachte M a r im u m th er-  
m om eter zeigte am  
2 9 .  J u n i  und 5 . S e p 
tember deu höchste» 
S t a n d  d es J a h r e s : 
3 7 - 4 °  ( 3 .  J u l i  3 9 - 1 ° ) ,  
während d a s  M in im u m  
th erm om etcram 31  .D e 
zember den niedrigste»  
S t a n d  m it — 1 9 - 7 °  
zeigte ( 2 3 .  J ä n n e r  
—  2 3 . 7 “).
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T ic  L uftfeuchtigkeit.

i'Ciciiiofjci! mittel?- -c-; Augustsclien Psychrometer-:-. >

D a s  JichreSm ittel dcr absolute»  Feuchtigkeit betrogt 7 ó ( 7 7 ). 
daSsenige b e i relative» 7 9  4  ( 8 0  4 ) .  T ie  grosilc relative Feuchtigkeit 
w urde im M o u a tc  Dezem ber m it 9 0  7 P rozen t scstgestellt (F eb ru a r  
8 7  P r o z e n t, d ie geringste zeigte der A p r il:  <18'9 P rozen t «A pril und 
A ugust 7 8  4 P ro zen t >.

.. -55 t  £  E
Z  r  = .=. = t  'S  'S  *i

= ^  e  = -
-  “  j  ~ E  
(A) rfi (fp

2  i 2. =  = ; =  = : 2- ' ~  S  2° -  
S  ! =t S  r t  er? 53 ; 0) j Q  SS t-f ^

7 lia :V8' 4 4 4 0  9 0  105 11 9 113 8'7 7 2 - 8 3 5  71

2 lip 4-11 4-:; 4 7 6 1 9-9 10-6 1 : ;0 :1-2-4 91  8 4 >17 4 1 7 8.

9 tip 3 6  41  4-8 >V:i 9 9 10 9 13 4 12 4 9 1 7 9 4 9 3 6  7'7
- I_______________________

M ittel 3-6 4 1 4-6 6 1 9-6 10 7 12 7! 12 1 9 0 7 8 <i l 3 8 7 4

7 ha 86-4 93-3 83 4 81 8 87 -2 82 0 86 1 86 4 66 4 93 4 8 7 »  93-0,87-2i
2 lip 73-6 77-2 54-2 41 8 65'1.62 0 64 2 61 7 61 9 72 7 62 6 8(V7j66 :!

9 I,,, 84 1 90-6 77 3 73 » 66 8 8 1 0  85 1 87 0 83 7 91 7 6 s  7 9 1 9  84'9 
i i_____________ '•5 ’S-

M ittet 81 8 86 9 72 0 68 9 79 7 75 0 78 7 78 3 77-3 86 0 77-2 90-7179-4

4 .  T ic  B ew ö lk u n g .

Ausgedrückl iii Z ahlen  der zehnteiligen S k a la . G a n z heiterer 
H im m el w ird m it 0 ,  halbbcdccklcr m it 5  und trüber H im m el m it 10  
bezeichnet- D ie  M o n a te  Februar und Dezem ber hatten m it einem  
M itte l  von  7 °  die meiste «Novem ber 7 ° i  und dcr August m it einem  
solchen von  3 3  die geringste B ew ölk ung ( J u l i  3 ° ) .  J a h resm itte l 5 1  
4 5 -1 ) .  D a S  J a h r  190(1 halle  19 N ebeltage ( 2 1 ) ,  davon die meisten 
im Oktober (D ezem ber).

S tunde t  E _ ^  . 't r  E j ^
Penbncktnna .S ^  -  E E -r  > ?  ' "S- j —

« '
5: 51 « ' ' <S O s <rf er?

7 ha 4 0 7-7 5 0 4-9 5-4 6-4 5 1 2 6 4 5 6-4 3-4 7-3 5 3
2 hp 5 1 6-8 4 4 4-3 4 8 6-7 5 4 4 0 4 4 5-4 4 9 7 3 5"5
9 hp 5 0 6-5 3 0 3-9 4-0 6 4 4-5 3 2 4-4 4 6 4 0 6 4 4-7

Mitfel 5-0 7 0 41 4-7 5 0 6-8 4 1 3-3 4-8 4-8 3-7 7 0 51

Aebcltage 4 1 3 0 » 0 0 I 2 7 » 1 19
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5 .  D ic  D a u e r  d e s  S o n n c n sc h c in c ß .
(')ciiiefjcii im  W ein ga rten  m it dem S o n n en schein -A utograp hen  

»ach Cam pbell und S to k e s .

D en  m eisten m eßbaren S o n n en sch ein  hatte der A u gu st: 2 7 0  % 
S tu n d e n  ( J n l t  2 9 7 ) ,  den w enigsten dagegen der D ezem ber: 6 0  S tu n d en  
(N ovem ber 5 6 % ) .

D ie  für d ie A u sb ild u n g  der T rauben wichtigsten M on ate  J u l i ,  
A ugust und S ep tem b er  hatten  nachstehende S o u iieu sch ein u ien g en :

J u li 2 0 7 %
^  A u gust 2 7 0  Vs
S ep tem b er  151

Z u sam m en  6 2 8 %

( 2 9 7 )  
(2 6 -3 % )  
( 1 7 7  - „ i
( 7 3 7 % )

D em nach hatte d a s  J a h r  1 9 0 6  um  1 0 9 %  S tu n d en  weniger 
S on n en sch ein  a ls  d a s  V orjahr.

D er  2 8 .  J u n i  hatte m it 13  3/ (i S tu n d e n  den meisten Sonnenschein  
1 1 6 . J u l i  1 3 % ) .  D a s  ganze J a h r  hatte 1 8 5 0  S tu n d e n  S o n n e n 
schein ( 1 8 4 2  % ) .

A n  1 8 5  ( 1 7 8 )  T a gen  schien die S o n n e  5  S tu n d e n  und mehr, 
an  1 0 4  ( 1 0 6 )  T agen  w en iger a ls  5  S tu n d e n  und an  7 6  (8 1  j T ogen  
überhaupt nicht.

M o n a
: S u m m t 

in i 
j Stunden

M ittel
in

S tu n 
den

Maximum

5  5

Anzahl der Tage

. ™'f ">.i, ohne i č tm v weniger ~sonnenden und al* - ,  .
mehr 5 St».

Jänner . . . . . 106% 3%, 8% 29. 11 10 10

Februar . . . . . : 87% 3 8% 1.11.26 9 7 12

März . . . . . . 147 1 4 % 9% 18. 15 12 4

April . . . . 6 % 1 2 % 29. 19 - 4

Mai  . . . . . - 211%. 6% 13% 24. 22 0 3

Ju n i . . . . . . 176 5% 13% 28. 16 I'( 4

Ju li  . . . . . . 207% 6 % 13% 9. 19 10 2

August • . . . 4  270% 8% 12% 3. 26 4 1

September . . . . 151 10% 1. 17 7 6

Oktober . . . . • 123% 4 9% 13. 13 10 8

November . . . - -I 121% 4 8 26. 12 14 4

Tezcmbcr . . • •;! 60 ! 2 7% 31. 6 7 18

Lahr 1906 . . 00 o 5 13% 28. VI 185 104 76



6 .  D ic  W in d r ic h tu n g .

Òhi B erichtsjahre m oren die W estw inde d ie luuchcuichenden. L olche  
w urden 2 2 0  m ol ( 1 5 7  m a l) festgestellt, W indstillen  beobachtete inan 5 2  I ma!  
( 4 6 3 m o l) bei täglich dreim aliger  B eobachtung.

W indrichtung

, 67 «7 S i r SS 67 67
3

IV O ~ tri
' 7 1 \)

Nord . . . P 3 --- — — — — — 7 1 — — 3 14

Nordost . . . .,! 2 1 2 3 — — 1 4 4 1 4 1 23

Csl . . . . . . . 8 11. 13 9 9 5 1 2 ti 7 10 6 8;i

Siidost . - . . . . 4 2 6 3 3 2 C 10 3 2 1 411

Lud . . . . — — — — — 1 — — 2 — 4 — 7

Lüdwest . . * - j' 6 4 8 11 9 7 11 3 9 4 z — 73

West . . . . . . 2 2 13 20 7 16 30 24 19 20 13 20 10 220

Nordwest . . • ■ ■ 4 11 9 4 3 11 10 16 4 6 15 90

Windstille . . . . || 44 42 35 53 53 42 39 38 36 62 31 4'.i 524

7 . D i e  W indstärke.

D ieselbe w urde gemessen m itte ls  d es an  der W itdschen W ind sa lin e  
angebrachten W indslärkeniessers.

B e i den Z a h len  b edeutet:
0  W indstille oder ganz leichtes Lüftchen.
1 Schw acher W in d , der d ie B lä tte r  der B ä u m e bew egt.
2 M ä ß iger  W in d , der auch schwächere Z w eige  bew egt.
3  W in d , bei dem auch stärkere Z w eig e  bewegt werden.
4 und 5  Z iem lich  starker, unangenehm er W in d .
6  S ta rk er  W in d , der d ie  B ä u m e  bew egt.
7 „ „ „ schon Äste bricht.
8  „ d a s  G ehen erschwert.
9  S tu r m , der B ä u m e bricht.

1 0  O rkan, der H äuser abdeckt.

i
L tunde i  g. . —. cr.

der j  S 2 2 | - : - S

; Beobachtung s  H & i  S
S "E
S  1 g 6 3 6 7 ~ I V ! 5

.2 & «

7 h a  i i 0-9 10  0 7 O *- o d» 0-8 11 1-0 0-9 0-4 1-2 0-8 0-8
2 h p  ljl-1 1-3: 2-3 1 3  1-4 1-7 1-3 1-6 13 0-8 13 0-5 1-3
9 h p 15 1-0 j 1-5 11 0-7 12 0-9 0-7 0-6 0-5 1-3 0-9 1-0

Mittel j i  12 11 j 1-5 0-9 : 0-9 1-2 1-1 11 0-9 0-6 1-3 0-7 1-0

Tage mit S tu rm  1 1 3 I 0 0 0 0 1 0 0 1 ! 0  7
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8 .  T ic  N iederfch làgc und G e w itte r .

D a s  J a h r  1 9 0 6  Halle eine Niederschlagsm enge mm 1170*3  in n i, 
welche sich au f d ie einzelnen M on ate  ziemlich gleichmäßig verteilt, die 
M o n a te  M a i,  I n n i  und J u l i  hatten die höchsten Niederschlagsm engen. 
A m  1:1. J u l i  siel der stärkste Niederschlag: 4 3 '4  m m  (2 9 .  A u gu st: 6 5  6  m m ), 
der M a i hatte m it 1 8  Regentagen die höchste A nzahl der T age mit mehr 
a ls  O l  m m  Nicdcrschlag, der Novem ber dagegen hatte nur 6  Tage mit 
m eßbarem  N iederschlag.

A n  1 4 6  T a g en  siel mehr a ls  0 1  m m  Niederschlag, 111 hat cs  
geregnet, an  3 8  fiel Schn ee, an  6  T a gen  hat es gehagelt.

E s  w urden 5  Tage m it N ahgew ittcr und 3 9  T age m it F ern -  
gciv itter gezählt.

Maximum in Anzahl der Tage mit

M  M l 1 1
| - E

EŠ.=

i 24 Stunden 

mm Talum
Ì

-r1
H °  - jz

c
« 1

iy •5- s  E &  B

Jänner . . . . 54:! 21 1 19. 7 3 4

Februar . . . ‘ 9‘2-s 20-5 28. 16 3 14

M ärz ................. 47-5 16-5 19. 11 6 6 • - « ;
April . . . . 8721 18-4 15. 11 11 1 . 2 ;

M a i ................... 113-9 15 5 17. 18 18 2 1 10 i

J u n i ................... 1130 351 30. 15 15 ,6 :

J u l i ................... 188-9 4 3 4 13. 16 16 I 3 6 -

August . . . . 89-5 ! 224 4. 12 12 2 1 10

September . . 108-21 4 3 0 16. 12 12 • - * ;
Oktober . . . 75 6 20-2 26. 8 8 1 • !
November . . . 951  ; 36-0 19. 6 6 - - -
Tezembcr • . - . 104-3 28-5 6. 14 I 13

Ja h r 1906 . . • ' 1170-3 43-4 13.
iuli 146 111 38 6 5 39

T e r  B eobachter: Fachlehrer- O t t o  B r u d e r s .



VI. T ä t ig k e it  der A n sta tt nach außen .
I m  L au fe des L>chuljahres fand w ie seither ein reger schriftlicher 

und m ündlicher Verkehr m it  B ehörd en  und Interessenten über die ver
schiedene» F ragen  d es W e in - , O b st- und G em üsebaues statt.

I m  L aufe des S c h u lja h r e s  sind 1 6 6 0  Schriftstücke ein gegangen , 
2 1 1 3  an sgesa iid t, im  ganzen  also 3 7 7 3  Stücke gegen 3 4 6 7  des V o r 
jahres behandelt w orden.

D a s  Kassabnch weist im  gleichen Z eiträum e 1 1 5 3  N u m m ern  auf.
9ln der seitens der F i l ia le  M arburg  der f. k. L a n dw irtschafts- 

gesellschast in  S te ierm ark  in  der Z e it  vom  6 . b is  einschließlich 8 .  O k 
tober 1 9 0 6  veranstalteten O b s t a u s s t c l l u n g  in M a rb u rg  beteiligte 
sich die A nstalt in  einer besonderen A b teilu n g , welche in  erster L in ie  
den Zweck verfo lg te, belehrend und fördernd hinsichtlich der Obstverpackung 
u nd V erw ertung  bus die O bstzüchter zu wirken.

B ei dieser A b te ilu n g  w urden sämtliche für  steirische Verhältnisse  
z» em pfehlenden O bsterntegcrüte, d ie zweckmäßigsten Packungsgefäße m it 
verschiedenen einfachen, feineren und feinsten Packungsarteu in größerer 
D arb ietu n g  gezeigt.

A usgestellt w aren O bstkisten, Postkistchen, große und kleine Fässer, 
o lles  vollkom m en h a n d e lsm ä ß ig  verpackt, ferner T afeltrau b e»  in  Körbchen 
und Kistchen für M assenversand , d ie D arstellun g  der A p felsortieru n g  und 
verschiedene E rzeugniste der O b st- und G em üseverw ertung, O b st- und 
B eerenw ein e. Obstessig und Fruchtsäfte.

Auch wurde gezeigt, w ie  Obstfüsser a u f einfachste W eise zusam m en
gestellt und w ie sie verpackt und geschlossen werden.

D ie  A nstalt b eteilig te sich an  dieser A u sste llu n g  ebenso w ie  in  den 
letzten J ah ren  „außer W ettbew erb " .

D irektor Z w e i f l e r  h ielt im  abgelaufenem  S ch u ljah re  nach
stehende V orträge und D em on stra tion en :

Über R ebschnilt in  L a n g e n ta l, Roßbach, B u r g w a ld ;  über lan d 
w irtschaftliches V erein sw esen  und zweckmäßige R ebsortenw ahl in  S t .  Jakob  
n 2 8 . - 9 .  ; über Schutz der W ein gärten  gegen F rü h jah rsfrost und 
P eron osp ora  j n  M a r b u r g ; über W ein b ergsan lage und Peronosporabe- 
käm pfung in S tr a d e » . D ie  Z ö g lin g e  der L ehrerb ildungsanstalt erhielten von  
ihm , Fachlehrer B r u d e r s  un d  R ebm ann B l a  z e v i  è  V orträge und  
praktische U nterw eisungen  im  W e in -  und O bstbau . G esam tzuhörerzahl 4 0 0 .
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Außerdem  schrieb derselbe für den österreichische» W eiubaukalendcr einen  
-Aussatz über d a s Im p rä g n ieren  der Rcbpsühle, und ist an der R eu h era n s-  
gabe von B a b o - M a c h ,  Lehrbuch des W ein b au es, beteiligt.

E r versah d a s  A m t e in es Bez'irksreblaussachverstündigcn für de»  
Bezirk M arbu rg, w ar in  der B egutachtungskom m ission der Gesuche «m  
unverzinsliche D arleh en  bei W ein b ergsan lage»  im gleichen Bezirke, im 
Zentralausschusse der f. 1. L andw irtschafts-G esellschaft und deren W e in -  
bausektion, im  Ausschüsse der L a n d w .-F ilia le  M arbu rg  und inv Ausschüsse 
des Landwirtschaftliche» V erein es R o tw ein  und U m gebung tä tig . Auch 
fungierte er w iederholt beim  K r e is -  und Bezirksgerichte in M arb u rg  a ls  
Sachverständiger in  F ra gen  d es W e in - und O bstbaues, «schließlich gehört 
Direktor Z w e i f l e r  der k. k. L andeS-K om m ission für W ein b au an gelegen- 
heiten in  S te ierm ark  und dem Zentralausschusse d es V ereines zum  
Schutze des österreichischen W ein b au es a ls  M itg lied  a » .

Fachlehrer B r i i d e r s  hielt folgende V ortrage:

1 . I n  K aindorf b. Leibnitz: Über G em üsebau- und Z w ergbaum zucht.
2 . Düster ° „ G em üsebau und -V erw ertu n g .
Z. " L eitersberg „ O bstbaum pflanzung und -P f le g e .
4 . .  P e ttm i „ G em üsebau.
5 . „ M a rb u rg  „ P flege der O bstbäuinc im S o m m e r .
ej. „ Leitersberg „ Baum pflegearbeiten .
7 . „ Koschak
S. „ Roßbach
I m  ganzen betrug die T eilnehm erzahl 2 7 7 .

E r veröffentlichte folgende A r t i k e l :

E s  erschienen im  „ O b s t z ü c h t e r " :  „Über O bstfäster", „H olzessig  
gegen G n m m iflu ß " , „ O b stb an m dü ngu ng" , „ V on  den B aum schw üm m en", 
„Bekäm psung des A pfelblütenstechers". „D er Birnknospenstecher", „Über 
Baum bespritzung" ; ferner in  den „L  a n d w  i r t s ch a s t l i ch e n  M  i t t e i - 
l i m  g e n "  : „K u ltu r ein iger G em iiscarten" .

A u ß e r d e m :  M itw irk u n g  bei den A rbeiten und a ls  P reisrich ter  
bei der O bstausstellung in  M arburg  ; a ls  Preisrichter bei der O b stau sste llun g  
in  Bruck a. d. M u r ; A u sb ild u n g  der B a u m w ä r te r ; E rte ilu n g  v o n  R a t 
schlägen an O rt und  S t e l l e ; A usputzen von  O bstbäum en bei verschiedenen 
Besitzern; B estim m u n g  von  O bsteinsendungen; M itw irk u n g  im  Ausschüsse 
der Landwirtschaftlichen F i l ia le  ; d es Landwirtschaftlichen V erein es R o tw e in  ; 
V ertrauensm an n  des steiermärkischen O b stbau verein es; B eira t der I . steier
märkischen O bstverwertungsgenossenschast M a r b u r g ; T eilnah m e an  den 
B eratungen der Obstbausektion der f. f. Landw irtschaftsgesellschaft.

Über die T ätigk eit des W anderlehrers B e l l e :

Derselbe hat in  der Z eit vom  1. Sep tem b er 1 9 0 5  b is  1 . J ä n n e r  1 9 0 0  
im  A ufträge der k. k. L andw irtschafts-G esellschaft 1 8  V ortrüge, 1 5  Kurse 
in  11 Bezirken und 3 0  O rten  abgehalten.
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I. ì ' o  v i  r i i g c :
I m  Bezirke Siiim i : K apellen, D o b o va , 'Vidcm.- 

M arbnrg : J a  r in g . -  -
C b em ib fetSb iirg  : S t .  G eorge» , R cgau .
S t .  M arci»  bei Erlachstcin: S t .  S te fa n .
P e tto »  : S top crzeu , S t .  M argareten , W nrnibcrg. 
L ichtenw ald: Z abulovjc, L ichtenivald, M o iitp rc is .  
F rie d a » : S t .  T h o in as.
Mnrcck: S t .  A n n a, R atschendorf.
D rachcnbiirg: Drachenburg.
S t .  Leonhard (2 B .= 3 i) :  S t .  Ruprecht.

II. K »  r s c :
I n i  Bezirke R a n n : Globoko, S d o lc , B id em .

M a r b u r g : J a r in g , S t .  M argareten .
R adkersbnrg: Klöch.
M urcck: M a r ia  Schnee.
D rachenburg: D obje, W ierstcin.
L ichtcnw ald: D onsko.
P e tta »  : S t .  B arb ara.

„ S t .  Leonhard (9 B .-B .I  : S t .  A n to n , S t .  Benedikten, 
S t .  B arbara.

Außerdem  begleitete er im A ufträge des L andes-A usschusses die 
niedcrösterreichischc Exkursion durch die W eingebirge M a rb u rgs und  
P e tta n s . Z u r  B e w ä ltig u n g  dieser Leistung hat er 5:3 T age a u sw ä r ts  
zugcbracht.

I n  der Z e it vom  3 1 . Dezem ber 1 0 0 5  b is  1. Sep tem b er lOOii 
hat derselbe ebenfalls im  A ufträge der f. k. L andw irtschafts-G esellschaft
4 5  V orträge und 3 3  Kurse in 11 Bezirken und 7 1  O rten  abgeh alten ,
und zw a r:

I. V o r t r ä g e :
I m  Bezirke D rachenburg: W indisch-L andsberg, F elddorf, P e i lc u -  

stein, Kopreinitz, K reuzen, S t .  P e ter .
P c t t a u : Leskoweh, T o rn a u , P e t ta u , Cirkovce, P o le n -  

schak, S t .  M argareten , M o n sb e rg , W nrtnberg. 
S t .  A ndrà, S t .  Urban.

R a n n :  A rtièc , K apellen, D o b o v a , S d o lc .  Pischät;,
W isell, S r o m le , G loboko, V iden i.

S t .  M a r c i» :  S ü ß e n h c iin , S t .  M a r c i» .
„ S t .  Leonhard W .-B . : S t .  B enedikten, S t .  B a rb ara , 

S t .  G eorgen, S t .  Jakob.
F ried a»  : S t .  W o lfga n g .
L ich tcn w ald : L ichteuw ald, D ouäko, M o n tp re is .

„ R a d k ersb u rg: Klöch.
L uttenberg: A ltstraß, K le in -S o n n ta g .
M a r b u r g : S t .  P eter , Gradischka, Z elln it;, S t .  G eorgen. 

„ O berradk ersburg: K apellen .
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II. W l i r )  c:
I m  Bezirke D racheuburg: Faulsch, Dobje.

F r ie d a » :  A llerheiligen . K ulm berg. K aisersberg. 
L ich ten w ald : Zabukovje, B la n co , s l .  A n ton .

„ Petka»  : S i .  Lorenze» (W .-B .1 .  Leskove!;, S a u ritsch .
S I .  Urban.

„ S t .  M a r e !» :  Schleinitz, P o n ig l . T in sto . ^
M a r b u r g : T ü n b lin g ,S e itc n d o r f. S tc iiib erg . S k .M a rk iii.

Z ig len zcn , H lg . K reuz. J a r in g . to t . M argarete». 
L n tte n b e r g : Z w e» , Zescudors. Kreuzdors. W enisre.

Unterschloß. ^
„ „ S t .  Leonhard: S t .  A n ton , to t . Benedikte», S t.R u p rech t.

Außerdem  befaßte er sich a u sw ä r ts  mit statistischen Erhebungen. 
A m  an  der O b st- und W cinbaufchule in  M arburg  abgehalteue» W eiu - 
baukurse wirkte er durch 3  W ochen a ls  W einbaulehrcr m it. Z u r  K ontrolle 
der un verzinslich  belehnten W eingärten  beging er 14  K atastralgem einde»  
im  Bezirke L ichtenw ald  und 2 7  K atastralgem einden im Bezirke R a n n . 
B e i der B esch äftigun g  bat er in sgesam t 1 4 0  T a ge  aut Reisen zngebrachl. 
A ußerdem  brauchte er auch 21 T age für eine S tud ien reise  durch den 
S ü d e n  Ö sterreichs u n d  d a s O kkupationsgebiet.

D ie  übrige Z e it  verwendete er gem einnutng zu T racicrnngen von  
W ein ga rten w egen  und G rüben, B egehungen verschiedener W ein gärten , 
zur K orrespondenz betreffend die W anderlehre, die unverzinslichen D a r 
lehen , B ea n tw o r tu n g  verschiedener Nachfragen, B erm ittlu n g  des B ezuges  
und V erkaufes sow ie zu einschlägigen Aufsätzen. B o n  letzteren ver
öffentlichte er:

I m  O b stzu ch t« : V erm ehrung der O bstgehölze, Rezension.
I n  den südösterrcichischeu S t im m e n : D rahtrahm en in W ein gärten .
I n  der „Domovina“ : K rigolanji.
Im  „Gospodarski Glasnik“ : Kako računaj kmetovalec pri 

nakupu umetnih gnojil, strokovni potovalni poduk za vinogradarstvo 
in sadjarstvo.

I n  der W e in la n b e : Lcutenot in ein igen  P rovin zen  des toü dens. 
S tu d ie n r e ise  durch die südlichen P ro v in zen  Österreichs und d a s  
O kk upationsgeb iet, W ein b an ta g  und W ein ansste llun g  in  Laibach.

Im  „Slovenski. Gospodar“ : Pozeba. „V spomin J. B allom r. 
vgodne posledice Rajfajznovk.

I n  den M itte ilu n g e n  des V ereines zum  todjntzc des österreichischen 
W e in b a u e s : Perouosporabekäm psung in  S teierm ark .

D iese  V eröffentlichungen entsprachen te ils  einem  eingesehene»  
B edürfnisse der K läru n g  verschiedener A nschauungen oder wurden sic 
direkt verlangt.

Außerdem  bearbeitete er einen T eil des Handbuches für W einbau  
V ab o  M ad) fü r  d ie neue A u flage.

B e i den V ortrügen  und Kurse» w urde stets den allgem eine» B e 
dürfnissen R ed )n n n g  getragen, daher sich der W anderlehrer nid)! a ls
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C b flb m iu iiiiib n lrfim  nur streng an den C'hftbau liallcii fom ite, sondern 
mie seit A n fa n g  seiner W anderlehrtätigkeit a lle  G ebiete der L a n d w ir t
schaft,  nam entlich nebst Obstbau besonders m ich ,W ein b a u , M ellm utvl 
schaft, allgem einen P flan zen b an , V ereinsw esen  .r . berühren m ußte.

M it  den direkten Anschaffungen und Verschleiß verschiedener 
M a ter ia lien , B äum e :c. hat er sich nicht besaßt und tonnte sich nicht 
befasse», da e s  notw endiger w ar. mehrere O rte zn besuchen, statt dam it 
in einzelnen O rten Z eit zn verlieren. D ie s  ist a ls  S a ch e  der F i l ia le » ,
V ereine, Raiffeisentasse» er. angesehen w ord en , die auch in steigenden,
M a ß e  den Verkehr m it B edarfsartik el»  p flege». I m  Laufe der B erichts- 
Periode hat er w ieder beinahe alle bedeutenderen G em einden seines
W irkungsbereiches besucht, so daß allen  Interessenten  G elegenheit geboten 
w urde, a n  den V ortrüge» und K ursen teilzm tehm en.

Z ur O bliegen heit gehört ihm  auch die gelegentliche B eaufsich tigung  
der B an m w ärter . V on  diesen konnte er w oh l nicht a lle gelegentlich  
treffen, doch konnte er die Ü berzeugung g ew in n en , daß d a s  Interesse
für diese E inrichtung im W achsen begriffen ist, und daß noch eine starke 
Verm ehrung der Z ah l der B an m w ärter  n o tw en d ig  sein w ird , tun den 
vorhandenen diesbezüglichen Ansprüche» m it der Z eit entspreche» zn tonnen. 
Hiedurch erhielt der O bstbau, nam entlich d ie so w ichtige B aum pslege  
einen sehr mächtigen Vorschub. Über die Fähigkeiten und Leistungen  
der bisherigen  B an m w ärter  muß m an sich sehr lobend anSsprechen. e s  
macht sich unter denselben meist eine VernfSsreiidigkeit und S tr e b sa m 
keit bemerkbar, d ie über d a s u n m ittelb ar verlan gte  M a ß  reicht.

J v h a i l t t  B u l l e .


